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O  Grundsatzaussagen zu Normung und Qualitat

Gesetzlicher Rahmen

Die folgenden Ausfihrungen beziehen sich auf die im Dezember 2012 erschienene
Normenreihe DIN EN 15651-1 bis 5.

Die aus diesen Normen resultierenden Anforderungen (CE-Kennzeichnung) sind mit
dem Beginn der Koexistenzphase am 1. Juli 2013 freiwillig anwendbar und werden
mit dem Ende der Koexistenzphase ab dem 1. Juli 2014 verbindlich.

Fugendichtstoffe unterliegen als Bauprodukt der Europaischen Bauproduktenverordnung
(in Kraft seit dem 24.04.2011), die unmittelbar in allen EU-Staaten gultig ist.
Bauprodukte sind definitionsgemal dazu bestimmt, dauerhaft im Bauwerk zu verbleiben.
Die Bauproduktenverordnung bildet die gesetzliche Grundlage zur Definition der
Anforderungen an eine generelle Brauchbarkeit der Produkte und der Beseitigung
technischer Handelshemmnisse in der EU.

Die Verordnung selbst gibt nur Ziele vor, aber nicht, wie diese zu erreichen sind. Diese
Ziele sind in sieben sogenannten Grundanforderungen zusammengefasst:

Mechanische Festigkeit und Standsicherheit
Brandschutz

Hygiene, Gesundheit und Umweltschutz
Sicherheit und Barrierefreiheit bei der Nutzung
Schallschutz

Energieeinsparung und Warmeschutz
Nachhaltige Nutzung der natirlichen Ressourcen

NookrwhE

Diese Grundanforderungen bilden die Grundlage zur Erstellung sogenannter
-harmonisierter* Normen und gegebenenfalls zur Festlegung der wesentlichen Merkmale
oder der Schwellenwerte fur die entsprechenden Produkte. Diese Normen werden
aufgrund eines Mandats der Européaischen Kommission von CEN erstellt.

Fur Produkte, die dieser Norm unterliegen, erstellt der Hersteller eine Leistungserklarung,
d. h. die Leistung des Produktes beztiglich der wesentlichen Merkmale. Diese ist die
Voraussetzung fur das CE-Zeichen. Ohne CE-Zeichen darf ein Produkt nicht in den
Verkehr gebracht werden!

Bei der Erarbeitung der harmonisierten Normen mussen die unterschiedlichen
Gegebenheiten der Mitgliedsstaaten durch Einfliihrung entsprechender Klassen
bericksichtigt werden, damit entsprechende lokale Produkte weiterhin in Verkehr gebracht
werden kdnnen, d. h. das CE-Zeichen zeigt nur eine generelle Brauchbarkeit zum Vertrieb
in der EU an, ein hoher Qualitatsstandard ist damit nicht notwendigerweise verbunden.

Die harmonisierten Normen werden als EN-Normen erstellt und dann als DIN-EN-Normen
in Deutschland tbernommen. Eventuell entgegenstehende nationale Normen muissen
spatestens ab dem Ende der Koexistenzphase zuriickgezogen werden. Allerdings kdnnen
weitergehende Teile der nationalen Normen als sogenannte ,Restnormen” weiter
bestehen bleiben. Falls damit wesentliche nationale baurechtliche Regelungen betroffen
sind, darf ein diesen Regelungen nicht entsprechendes Produkt trotz CE-Zeichen in

diesem Land nicht verwendet werden.
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1  Qualitatsanforderungen

Die Qualitatsanforderungen an spritzbare Dichtstoffe werden in der DIN EN 15651 Teil 1
bis 4 gestellt:

Teil 1: Dichtstoffe flr Fassadenelemente (F)

Teil 2: Fugendichtstoffe flr Verglasungen (G)

Teil 3: Dichtstoffe flir Fugen im Sanitarbereich (S/XS)
Teil 4: Fugendichtstoffe fir FulRgangerwege (PW)

Dabei ist darauf hinzuweisen, dass die DIN EN 15651 lediglich Mindestanforderungen an
die Dichtstoffe stellt, um eine gewisse Sicherheit der Abdichtung zu gewéahrleisten.

Die langjahrigen Erfahrungen des IVD in der Praxis in Bezug auf die vorhandenen
Bautoleranzen, Fugenkonstruktionen, Belastungen auf die Fuge und ihre Abdichtung
sowie die Vielzahl der Dichtstoffqualitdten zeigen jedoch, dass die Qualitatsanforderungen
des IVD an einzelne Eigenschaften und in einzelnen Anwendungsgebieten z. T. deutlich
hoher sind als in den einzelnen Teilen des DIN EN 15651 verlangt.

Am Beispiel des Volumenschwundes soll das an dieser Stelle verdeutlicht werden:

e Nach den Anforderungen des IVD darf ein Dichtstoff fir den Sanitarbereich einen
Volumenschwund von max. 10 % besitzen.

e Die DIN EN 15651-3 lasst qualitdtsbezogen einen Volumenschwund von bis zu
55 % zu.

Was bedeutet ein erhdhter Volumenschwund?

Erhohte Belastung durch stehendes Wasser/stauende Feuchtigkeit
Starkere Gefahr einer Schimmelpilzbildung

Verstarkte Schmutzablagerung und erschwerte Reinigungsmaglichkeit
Mangelhafte Fugendimensionierung (Verhéltnis Fugenbreite zur Tiefe des
Dichtstoffs).

Beeintrachtigung der zuldssigen Gesamtverformung und des
Dehnspannungswertes aufgrund der mangelhaften Dimensionierung

PwpNPE

o

Durch die genannten Effekte kann es u.a. zum Versagen der Abdichtung (Flankenabrisse
und/oder kohésiver Bruch) kommen.

Der jeweils komplette Vergleich der Qualitdtsanforderungen des IVD zu den relevanten
Teilen der DIN EN 15651 ist in den betreffenden IVD-Merkblattern unter dem Punkt
Einstufung und Qualitdtsanforderungen der Dichtstoffe nach DIN EN 15651 aufgefihrt.
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1.1 Einstufung und Qualitatsanforderungen an
Dichtstoffe nach DIN EN 15651-4

Nach der harmonisierten europaischen Norm DIN EN 15651 werden Dichtstoffe flr den
Einsatz im Bodenbereich als Typ PW (pedestrian walkways = Ful3géngerwege)
bezeichnet.

Die Einstufung erfolgt:

1) nach dem Bewegungsvermégen/Bewegungsaufnahmevermogen (zulassige
Gesamtverformung ZGV):

Klassen: 25 20 12,5

ZGV: 25% 20% 12,5%

2) nach dem Dehnspannungswert:
niedriger Modul: LM (Low Modulus)
hoher Modul: HM (High Modulus)

3) nach den in Tabelle 2 der DIN EN 15651-4 aufgefihrtem Leistungsvermogen

1.2 Qualitatsanforderungen des IVD im Vergleich zur DIN EN
15651-4

Die DIN EN 15651-4 stellt Mindestanforderungen an die jeweilige Dichtstoffqualitat, um die
Sicherheit der Fugenabdichtung zu gewahrleisten. Aufgrund langjahriger Erfahrungen in
der Praxis in Bezug auf die vorhandenen Fugenkonstruktionen, Belastungen und
Dichtstoffqualitaten sind die Qualitatsanforderungen des IVD an einzelne Eigenschaften
hoher als in der DIN EN 15651-4 verlangt.

Die Erfahrungen in der Praxis zeigen insbesondere im Bodenfugenbereich, dass
Belastungen durch stehendes Wasser, Streusalz und andere Chemikalien sowie
vorhandene und nachfolgend aufgebrachte Beschichtungsmaterialien zu erheblichen
Schaden fuhren kdénnen, sodass die Qualitatsanforderungen des IVD unverzichtbar sind,
siehe Tabelle 2:

Qualitatsmerkmal | IVD | DIN EN 15651-4
Volumenschwund 1)

Klasse 25 <5% < 10%

Klasse 20 <5% <10%

Klasse 12,5 E <5% <15%
Anstrichvertraglichkeit 2) Nach DIN 52452-4 Keine Anforderung
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Tausalzbestandigkeit Kein Versagen Keine Anforderung

Chemikalienbelastung 2)

Volumenéanderung max. £ 30% Keine Anforderung

Masseanderung < 25% Keine Anforderung

Tabelle 2: Qualitatsanforderungen des IVD im Vergleich zur DIN EN 15651-4

1) Ein erhdhter Volumenschwund kann zu folgenden Problemen fihren:

Starkere Belastung durch stehendes Wasser

Vermehrte Schmutzablagerung und erschwerte Reinigung

Zu hohe Zugspannungen an den Haftflachen

Gefahr einer mangelhaften Fugendimensionierung (Verhaltnis Fugenbreite zu
Dichtstofftiefe)

2) Fehlende Anforderungen zur Vertraglichkeit mit anderen Baustoffen, zur
Anstrichvertraglichkeit und zur Chemikalienbelastung erhéhen das Risiko einer falschen
Dichtstoffauswahl.
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2 Vorwort

Grundsatz:

Eine Fuge ist nach DIN 52460 der beabsichtigte oder toleranzbedingte Raum
zwischen Bauteilen. Sie muss im Vorfeld sorgfaltig geplant, ausgeschrieben oder
den bestehenden Regelwerken entnommen werden. Das Abdichten ist das
VerschlieBen der Fuge. Dies kann mit bewegungsausgleichenden spritzbaren
Dichtstoffen, Dichtungsbéndern und -folien erfolgen.

Die Abdichtung von Bodenfugen stellt hohe Anforderungen an alle Beteiligten und kann
deshalb nur von diesen gemeinsam verantwortet werden.

Die Konstruktion, die Berechnung und die Auswahl des einzusetzenden Dichtstoffs ist eine
Planungsaufgabe. Diese beinhaltet vor allem die exakte Berechnung der
Mindestfugenbreite. Dieses Merkblatt enthalt Richtwerte fur die Mindestfugenbreite.
Genaue Dimensionsanderungen der Bauteile miissen vom Planer berechnet werden.

Der Dichtstoffhersteller ist verantwortlich fur die Qualitat und Konformitat der
Eigenschaften und Daten seiner Produkte. Der Planer und der Verarbeiter sind auf diese
Angaben angewiesen.

Die Abdichtung von Bodenfugen stellt besondere Anforderungen auch an den
ausfuhrenden Betrieb im Hinblick auf die notwendigen Vorarbeiten. Deshalb sollen nur
erfahrene Fachbetriebe mit den Arbeiten beauftragt werden.
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3  Geltungshbereich

Um auftretende Bauteilbewegungen aufnehmen zu kénnen, mussen die Fugen mit
elastischen Dichtstoffen (Klassifizierung gem. IVD-Merkblatt Nr. 2)
bewegungsausgleichend abgedichtet werden.

Dieses Merkblatt behandelt die Abdichtung von Fugen in Bodenflachen und im
anschlieBenden Sockel- und Randbereich unter Beachtung der DIN EN 14188- 2.

Schnittfugen (als Sollbruchstellen) z. B. in Estrichen sind nicht Gegenstand dieses
Merkblatts.

Es gilt beispielsweise fir Fugen in den nachfolgend aufgeflhrten Einsatzbereichen, sofern
nicht besondere Vorschriften zu beachten sind:

3.1 Fugen ohne chemische Belastung

Begehbare Bodenflachen
Befahrene Bodenflachen
Boden-/ Wandanschlussfugen
Balkone, Terrassen
Lagerhallen

3.2 Fugen mit zuséatzlicher chemischer Belastung

e Parkdecks
e Reinigungsanlagen, Kfz-Waschplatze
e Flugbetriebsflachen, auf3er Flachen im Bereich der TRwS 784

3.3 Auszuschlieender Geltungsbereich

Das Merkblatt gilt nicht far

e Fugen im Unterwasserbereich (Schwimm- und sonstige Wasserbecken)

e Klaranlagen und Abwasseranlagen (es gelten die DIBt-Zulassungs- und
Prifgrundsatze fur Dichtstoffe in hauslichen Abwasseranlagen)

e Anlagen zum Herstellen, Behandeln, Verwenden, Lagern, Umschlagen und
Abfullen wassergefahrdender Stoffe (es gelten die DIBt-Zulassungsgrundsétze fur
Fugenabdichtungssysteme in LAU-Anlagen, Teil 1-Fugendichtstoffe)

e Anlagen zum Lagern und Abftllen von Jauche, Gille und Silagesickerséften (JGS-
Anlagen)

¢ Fugen in offentlichen Stral3en

e Gebaudetrennfugen

e Flachen zur Lagerung von Schittgutern
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4  Die Beanspruchung des Dichtstoffs

4.1 Physikalische Beanspruchung

Der Dichtstoff kann im Bodenbereich folgenden physikalischen Beanspruchungen
ausgesetzt sein:
e Dehn- und Stauchbewegungen
e Scherbewegungen durch sich gegeneinander verschiebende Bauteile
e Mechanischen Belastungen durch Begehen, Befahren und Reinigen dadurch
kbnnen sich ergeben:
Druck / Zug / Scherung auf die Fugenoberflache
Abrieb an der Fugenoberflache
UV- und Witterungseinfliisse
Thermische Belastungen

4.2 Chemische Beanspruchung

An den Dichtstoff werden ggf. noch zuséatzliche Anforderungen durch einwirkende
Chemikalien gestellt. Diese Belastung ergibt sich aus:

Art der Chemikalie

Konzentration der Chemikalie

Temperatur

Einwirkungsdauer

Es ist daher unbedingt notwendig, diese Einzeldaten vor der Auswahl des Dichtstoffs zur
Verfiigung zu haben. Nur wenn diese prazise vorliegen, kann der Dichtstoffhersteller eine
verbindliche Empfehlung zum Material und einem eventuellen Spezialprimer abgeben.

Die Dichtstoffhersteller kbnnen zwar auf Anfrage aufgrund bereits durchgefihrter
Prufungen Uber eine Vielzahl von Chemikalien und deren Einwirkung Auskunft geben. Es
ist aber immer damit zu rechnen, dass die Belastung unter den Bedingungen des
konkreten Falles doch noch nicht Gberpruft wurde. Dann muss eine Laborprifung unter
den vom Anwender oder Betreiber angegebenen Kriterien vorgenommen werden.
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5  Die konstruktiven Voraussetzungen zur
Fugenabdichtung

Es wird vorausgesetzt, dass Bauteile in der Flache flissigkeitsdicht sind und keine
Umlaufigkeit gegeben ist.

Umlaufigkeit ist in DIN 52460 ,Fugen- und Glasabdichtungen; Begriffe* wie folgt definiert:
~-JUmlaufigkeit ist der Wasserdurchgang in der Nahe einer Abdichtung durch Bauteile
infolge von Rissen oder Porositat“. Da im Bodenbereich immer mit tGber langere Zeit
stehendem Wasser gerechnet werden muss, ist der Dichtigkeit der Bodenflache neben der
Fuge besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

Lasten mussen von der Bodenflache aul3erhalb der Fugen getragen werden. Sie dirfen
nicht direkt auf den Dichtstoff einwirken, weil dieser einem direkten und langer
einwirkenden Druck nicht ohne Deformation widersteht. Dadurch wird insbesondere die
Haftung an den Fugenflanken tberméafig beansprucht und geschadigt.

Bei Bodenfugen ist vom Bauwerksplaner nach DIN 18560 Teil 2 und Teil 4 ein Fugenplan
zu erstellen, aus dem Art und Anordnung der Fugen zu entnehmen sind. Der Fugenplan
ist als Bestandteil der Leistungsbeschreibung dem Ausfiihrenden vorzulegen.

5.1 Die Dimensionierung der Bodenfuge

Die Fugenabmessungen ergeben sich aus der Summe der Beanspruchungen und der
physikalischen Eigenschaften der Baustoffe.

Sie mussen vom Planer unter Bertucksichtigung des Schwindverhaltens der Baustoffe, der
zu erwartenden Temperaturdifferenzen, der Baustofftemperatur zum Einbauzeitpunkt und
der zulassigen Gesamtverformung (ZGV) der vorgesehenen Dichtstoffe berechnet
werden.

Die nachfolgende Tabelle 1 kann vom ausfiihrenden Betrieb zur Uberpriifung der
Mindestfugenbreite benutzt werden, sie ist keine Bemessungsgrundlage.

Fugenabstand Mindestfugenbreiten bei zulassiger Gesamtverformung von
25 % 20 % 12,5%
AT =80 °C Breite / Tiefe in mm Breite / Tiefe in mm Breite / Tiefe in mm
20m 10/10 15/10 15/10
40m 15/10 20/ 15 25/20
6,0m 20/15 25/20 |-
AT =40 °C Breite / Tiefe in mm Breite / Tiefe in mm Breite / Tiefe in mm
20m 10/10 10/10 10/10
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40m 10/10 10/10 15/10
6,0m 15/10 15/10 20/ 15
AT =20 °C Breite / Tiefe in mm Breite / Tiefe in mm Breite / Tiefe in mm
20m 10/10 10/10 10/10
40m 10/10 10/10 10/10
6,0m 10/10 10/10 10/10

Tabelle 1: Fugendimensionierung

Hinweise zur Tabelle 1:
AT ist die Temperaturdifferenz zwischen niedrigster und hochster Temperatur der die
Fugen begrenzenden Bauteile.
Beispiele:
e 80 °C bei ganzjahrig im Freien bewitterten Fugen
e 40 °C bei Fugen in einem Kihlhaus
e 20 °C bei Fugen in einer normal temperierten Halle

Die Angaben in der Tabelle beziehen sich auf den thermischen Ausdehnungskoeffizienten von Beton (10
hoch -6 1/K bei + 20°C).

Der Fugendichtstoff soll mit einer Tiefe ,to" von etwa dem 0,8 bis 1,0 fachen der Fugenbreite ,br* eingebaut
werden. Dichtstofftiefen ,to" gréRer als 20 mm sollen vermieden werden.

Fugenbreiten < 10 mm und Fugenbreiten > 20 mm erfordern Sonderldsungen, die mit dem
Planer und dem Dichtstoffhersteller abzustimmen sind.

Schnittfugen in der Flache, als Sollbruchstelle ausgelegt, unterliegen bauteilspezifischen
Anforderungen, die bei der konstruktiven Ausbildung der Fuge vom Planer entsprechend
zu bertcksichtigen sind.

5.2 Art der Fugen

5.2.1 Begehbare Fugen
Bei Flachen aus Beton/Estrich, Plattenbelag, Beschichtung, Kunst- und Naturstein, z. B. in
Treppenhausern, muss beachtet werden:

e Keine Fase an der Fugenkante, aber die Kantenfestigkeit beachten

e Fugenbreite auf 15 mm begrenzen (Unfallgefahr)

e Oberflachenbiindig ausspritzen.
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Abbildung 1: Begehbare Bodenfuge, Dichtstoff oberflachenbiindig

br = Breite der Fuge
to = Tiefe des Dichtstoffs

Abbildung 2: Begehbare Bodenfuge, Dichtstoff oberflachenbiindig mit Fliesenbelag

br = Breite der Fuge
to = Tiefe des Dichtstoffs
Beim Fliesenkleber ist auf Vertraglichkeit mit dem Dichtstoffsystem zu achten!
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5.2.2 Befahrbare Fugen
Die Bauteilkanten sind im Fugenbereich vor Beschadigungen zu schitzen, z. B. durch
Abfassung bei Beton und Estrich. Die Dichtstoffoberflache ist vertieft auszubilden.

Abbildung 3: befahrene Bodenfuge mit Abfasung

br = Breite der Fuge
to= Tiefe des Dichtstoffes

Oberflachennahe Ausbildung siehe Abbildung 4. Fugenbreite auf 20 mm begrenzen z. B.
durch Einsatz von Kantenschutzprofilen, dabei auch auf die Bestandigkeit gegen
eventuelle Chemikalieneinwirkung achten.

Abbildung 4: befahrene Bodenfuge mit Kantenschutzprofil
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br = Breite der Fuge
to = Tiefe des Dichtstoffs
Bei keramischen Plattenbelagen Einsatz spezieller Randplatten mit gerundeten Kanten

Abbildung 5: Befahrene Bodenfuge in keramischen Belagen

br = Breite der Fuge
tp = Tiefe des Dichtstoffs

5.3 Die Fugenflanken

Die Fugentiefe muss so bemessen sein, dass der Dichtstoff einschlief3lich
Hinterflllmaterial fachgerecht gemalf den Verarbeitungsvorschriften des
Dichtstoffherstellers eingebracht werden kann. Im Bereich des Fugenabdichtungssystems
mussen die Fugenflanken parallel verlaufen.

Die Haftflache muss ausreichend dicht, fest und tragfahig sowie frei von Verunreinigungen
und solchen Oberflachenbehandlungen wie z. B. Anstrichen, Versiegelungen und
Impréagnierungen sein, die das Haften und Ausharten des Dichtstoffs beeintrachtigen.

Der Verfuger sollte sich zur eigenen Absicherung vor der Arbeitsausfiihrung schriftlich
informieren, ob und in welcher Art eine Vorbehandlung der Fugenflanken erfolgt ist.

Mortel zur Ausbesserung schadhafter Stellen im Fugenbereich muss ausreichend fest und
rissfrei erhartet sein, eine weitgehend porenfreie Oberflache haben und am Beton (Estrich)
ausreichend zugfest haften. Solche Ausbesserungen mussen vertraglich sein und durfen
das Haften des Dichtstoffs nicht beeintrachtigen.
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5.4 Das Hinterfullmaterial

Ein Hinterfullmaterial dient zur Begrenzung der Fugentiefe bzw. zur Einstellung der
korrekten Tiefe des Dichtstoffs, um die jeweils vorgeschriebene Fugendimensionierung zu
erreichen.

Ferner soll es eine Dreiflachenhaftung des Dichtstoffs verhindern.

Das Hinterfullmaterial muss eine gleichmaRige, méglichst konvexe Begrenzung der
Fugentiefe sicherstellen (Fuge in der Mitte etwas dinner als an den seitlichen
Haftflachen).

Es muss mit dem Dichtstoff vertraglich und darf nicht Wasser saugend sein.

Die Wasseraufnahme eines Hinterfullmaterials darf einen Grenzwert von 1g/100 cm3
gemessen nach DIN 52459 nicht Gberschreiten.

Es darf die Formanderung des Dichtstoffs nicht behindern und keine Stoffe enthalten, die
das Haften des Dichtstoffs an den Fugenflanken beeintrachtigen kénnen, z.B. Bitumen,
Teer oder Ole.

AuRerdem darf es keine Blasen hervorrufen und muss mindestens der Baustoffklasse E
der DIN EN 13501-1 entsprechen.

Als Material hat sich fur die meisten Anwendungsgebiete von Dichtstoffen ein
geschlossenzelliges, verrottungsfestes Voll-Rundprofil aus geschdumtem Polyethylen
bewéahrt.

Das Hinterfullmaterial darf beim Einbau nicht verletzt werden, z.B. durch scharfkantige
Werkzeuge und muss in komprimiertem Zustand eingebaut werden, um ausreichenden
Widerstand beim Einbringen und Glatten des Dichtstoffs sicher zu stellen.

Deshalb soll der Durchmesser um ein Viertel bis ein Drittel gré3er sein als die vorhandene
Fugenbreite.

Bei Fugen mit geringer Fugentiefe durfen zur Verhinderung einer Dreiflachenhaftung
Folien aus Polyethylen oder in Funktion und Vertraglichkeit gleichwertiges Material
eingesetzt werden.
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6

Anforderungen an Dichtstoffe

Lfd. |Eigenschaft Anforderung Prafung

Nr.

Anwendungseigenschaften

1 Standvermdégen < 3 mm Abrutschen DIN EN ISO 7390

2 Verlaufseigenschaften Angegebener Wert DIN EN 14187-3

3 Ausspritzbarkeit (standfeste 270 ml/min DIN EN ISO 8394
Dichtstoffe)

4 Anstrichvertraglichkeit Kein Haftverlust, keine DIN 52 452-4

sonstigen Schadigungen
5 Vertraglichkeit mit angrenzenden Keine schadigende DIN 1SO 16938-2

Baustoffen Wechselwirkung
Materialeigenschaft
6 Volumenschwund max. 5 % DIN EN ISO 10563
7 Volumenéanderung max. + 30 % DIN EN 14187-4
Massenanderung max. - 25 % (keine
(nach Chemikalienbelastung) Zunahme)
8 Bestandigkeit gegen Hydrolyse Anderung Shore A- Harte | DIN EN 14167-5

max. + 50%

Funktionseigenschaft

9 Ruckstellvermdgen 270% DIN EN ISO 7389

10 Haftvermogen bei unterschiedlichen KV DIN EN ISO 9047
Temperaturen

11 Zugverhalten unter Vorspannung KV DIN EN ISO 8340

12 Haft- und Dehnverhalten nach KV DIN EN ISO 9047
Scherbeanspruchung

13 Haft- und Dehnverhalten nach DIN 52455-1
Wasserbelastung Beanspruchung B kv
Beanspruchung C kv

14 Bestandigkeit nach Tausalzbelastung | kV DIN 52455-1

15 Haft- und Dehnverhalten kv DIN EN 14187-6

Dehnspannungswert nach
Chemikalienbelastung

Tabelle 3: Anforderungen und Prifungen in Anlehnung an die EN 14188-2
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kV = kein Versagen wie Adhasionsbruch, Kohasionsbruch, Risse, Blasen im Material

Nach der Prifung darf kein Adhasions- und/oder Kohésionsbruch festgestellt werden.

Ausfuhrlichere Hinweise zur Durchfiihrung der Prifungen nach Tabelle 3 sind im Anhang
zu diesem IVD- Merkblatt enthalten.
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7  Wartung und Pflege

7.1 Wartung der Fugenabdichtung

Elastische Fugen gemafld dem Geltungsbereich dieses Merkblatts bedurfen einer
permanenten Wartung und Pflege. Als Wartungsfuge sind alle Fugen definiert, die
starken chemischen und/oder physikalischen Einflissen ausgesetzt sind und deren
Dichtstoffe in regelmafigen Zeitabstanden tberpruft und ggf. erneuert werden mussen,
um Folgeschéaden zu vermeiden. Siehe auch ,Wartungsfuge" in der DIN 52460, sowie
VOB DIN 1961 8§ 4 — Ausfuhrung — Abs. Nr. 3 und 8 13 — Gewaébhrleistung — Abs. Nr. 3.

Hierzu gehoéren auch Fugenabrisse aufgrund von Estrichschisselungen, tibermafiiger
Beanspruchung sowie Veranderungen durch andere auf3ere Einwirkungen, die die
Zulassige Gesamtverformung des Dichtstoffs Gberfordern.

Zusétzliche Belastungen sind gegeben, wenn mit permanent auftretenden und schwer
kontrollierbaren chemischen Beanspruchungen (Wasser, Reinigungsmittel, Ablagerungen
von Schmutz) und/oder standigen mechanischen Beanspruchungen (Reinigung,
Begehen, Befahren) zu rechnen ist.

Dadurch verursachte Mangel berechtigen nicht zur Reklamation, da diese im Rahmen der
handwerklichen Leistungen nicht zu verhindern sind.

Eine permanente Uberpriifung der Fuge erfolgt, soweit nicht anders vereinbart, durch den
Bauherrn, Betreiber oder deren Beauftragten. Ein Wartungsvertrag oder eine permanente
Kontrolle durch den Auftragnehmer besteht hierdurch nicht. Entstehende
Sanierungskosten sind durch den Bauherrn zu begleichen (,Sowieso-Kosten*).

Der IVD stellt im Bedarfsfall das Muster eines Wartungsvertrages unter
www.abdichten.de zur Verfigung.

7.2 Pflegehinweise

Die Reinigung der Fugen sollte wie folgt durchgefiihrt werden:

RegelmaRig mit neutralen oder alkalischen Reinigungsmittels

Bei Bedarf mit Essigreinigern zur Kalkentfernung

Mit einem gut durchfeuchteten Tuch oder Schwamm

Anschliel3end trockenwischen

Fugen nach dem Bad/der Dusche mit klarem Wasser abspilen, um
Mikroorganismen keinen Nahrboden aus Koérperpflegemitteln, Hautschuppen und
anderen organischen Partikeln zu bieten, die sich auf der Dichtstoff-Oberflache
befinden

e Standig ausreichend luften, um Feuchtigkeit aus der Luft zu entfernen.
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7.3 Sanierung der Fugenabdichtung

Fur die Sanierung von elastischen Anschluss- und Bewegungsfugen im sanitaren
Bereich sind vor Ausfiihrungsbeginn zwingend Informationen Gber den Aufbau unterhalb
des keramischen Belages und der Anschlussbereiche einzuholen.

Hintergrund ist die Tatsache, dass seit Gber 30 Jahren Nass- und Feuchtrdume im
sanitaren Bereich mit Verbundabdichtungssystemen abgedichtet werden.

Insbesondere der Ubergang bei bodengleichen Duschen in den Eckbereichen oder an
Einbauteilen wie Wannen, Rinnen und Bodenablaufe gilt als besonders gefahrdet, da hier
eine Abdichtungsschicht unmittelbar hinter der elastischen Fuge vorliegt, die bei der
Fugensanierung beschadigt werden kann.

Undichtigkeiten sind die Folge.

Der Ausbau der elastischen Fugen erfolgt in der Regel mit einem mechanischen
Verfahren wie z.B. mit einem Cuttermesser oder mittels Fugenschneider.
Chemische Verfahren mit sog. Silikonentferner sind ungeeignet.

Der Ausbau des Fugendichtstoffes sollte weitgehenst riickstandsfrei erfolgen.
Je nach Untergrund und ortlichen Gegebenheiten sind Restriickstande nicht zu
vermeiden.

Im direkten Nassbereich sind nach Ausbau des Fugendichtstoffes die angrenzenden
Bereiche mit einem geeigneten Desinfektionsmittel zu desinfizieren und mit einem
Alkoholreiniger nachzuarbeiten, um eventuelle haftmindernde Schichten zu entfernen.

Anschliel3end kann der neue Fugendichtstoff eingebracht werden.

Entsprechende Aushartungszeiten des Dichtstoffs sind vor der Nutzung des
Sanitarobjektes zu bertcksichtigen.
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8  Dokumentation mit Baustellenprotokoll

Es ist empfehlenswert, insbesondere bei groRen Bauvorhaben, folgende Aufzeichnungen

Uber den Arbeitsablauf vorzunehmen.

Art der Fugenabdichtung

Bauvorhaben

Direkter Auftraggeber

Ausfihrende Firma

Datum der Ausfuhrung

Materialtemperatur

Witterungsbedingungen

(AuRRentemperatur, Bauteiltemperatur, Luftfeuchtigkeit, Niederschlage)
Lage und Bezeichnung der ausgefiuhrten Arbeiten
Abdichtungssystem, Dichtstoff, Primer (Fabrikat und Chargen-Nummer)
Weitere eingesetzte Hilfsmittel, z. B. Hinterfullmaterial, Glattmittel
Sonstiges

Der INDUSTRIEVERBAND DICHTSTOFFEE. V. bietet unter www.abdichten.de ein
vorbereitetes Baustellenprotokoll zu diesem IVD-Merkblatt zum Download an.
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10 Prufverfahren und Anforderungen an Dichtstoffe
(Vorwort)

Materialeigenschaften, die unter Anwendung von Prifnormen beurteilt werden, sind in
Kurzform in der Tabelle 3 des IVD-Merkblatts Nr. 1 mit den einzuhaltenden Grenzwerten
aufgefuhrt.

Im vorliegenden Anhang zum IVD-Merkblatt Nr. 1 werden die Materialpriifungen nebst den
Anforderungen ausfuhrlicher beschrieben.
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11 Prufungen der Anwendungseigenschaften

11.1 Standvermdgen fiur standfeste Dichtstoffe

Die Prifung ist gemaf DIN EN ISO 7390 mit einem U-Profil durchzufiihren.
Nach Temperaturbelastung bei 50°C und 5°C darf der Dichtstoff bei waagerechter als
auch senkrechter Position des Probekdrpers nicht mehr als 3 mm abrutschen.

11.2 Verlaufseigenschaften fir selbstverlaufende Dichtstoffe

Die Prifung ist gemaf DIN EN 14187-3 durchzufuhren. Der Dichtstoff soll nach dem
blasenfreien Einbringen in den Priufkdrper eine glatte und ebene Oberflache bilden.

Der Verlauf wird nach Aushartung bei 5°C in horizontaler Lage und nach Aushartung bei
23°C in geneigter Lage (2,5%) gemessen.

Die Hohendifferenz an den festgelegten Messpunkten wird nach den Prifungen in
horizontaler und geneigter Position als Mittelwert angegeben.

11.3 Ausspritzbarkeit von standfesten Dichtstoffen

Die Prifung ist gemaf DIN EN ISO 8394 durchzufuhren.
Die Ausspritzmenge muss mindestens 70 ml/min (6 mm- Offnung) betragen.

11.4 Anstrichvertraglichkeit

Die Vertraglichkeit des Dichtstoffs ist mit einer ggf. vorhandenen ausgehéarteten
Bodenbeschichtung bzw. —Versiegelung (Prufung Al- direkter Kontakt an den Haftflachen)
und/oder mit einer ggf. nachtraglich vorgesehenen Bodenbeschichtung bzw. —
Versiegelung (Prifung A2- Kontakt zwischen Dichtstoffoberflache und angrenzender
Beschichtung/Versiegelung) nach DIN 52452-4 zu prufen.

Nach der Prifung gemal DIN 52452-4 dirfen keine Kohasions- und Adhéasionsrisse und
sonstigen Schadigungen (Erweichungen, Verfarbungen, Rissbildungen) auftreten.

11.5 Vertraglichkeit mit angrenzenden Baustoffen

Die Prifung ist gemaf DIN ISO 16938-2 durchzufihren.
Es durfen nach Sichtprifung keine Schadigungen des Dichtstoffes bzw. angrenzenden
Baustoffs feststellbar sein.
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12 Priafungen der Materialeigenschaften

12.1 Volumenschwund

Die Prifung ist gemafd der DIN EN ISO 10563, Prufverfahren C durchzufuhren.
Prufverfahren C: Lagerung 24h bei 23°C, anschlieRend Lagerung 7 Tage bei 70°C.
Der Volumenschwund darf 5 Vol-% nicht Gberschreiten.

12.2 Volumen-/Massenanderung nach chemischer Belastung

Die Priufung wird gemaf DIN EN 14187-4 unter Anwendung der in Tabelle 4 aufgefiihrten
Belastungsstufen und Beanspruchungszeiten durchgefihrt.

Belastungsstufen Beanspruchungszeitraum Einwirkungszeit Prafdauer
gering Kurzzeitige Beanspruchung < 8 Stunden 8h
Mittel Mittlere Beanspruchung > 8 Stunden 72 h

< 72 Stunden

Hoch Langzeitige Beanspruchung > 72 Stunden 21d
bis 3 Monate

Tabelle 4: Belastungsstufen von chemisch belasteten Fugendichtstoffen

Die Volumenénderung darf nach der Belastung maximal £ 30 % betragen, der
Massenverlust nach Rucktrocknung maximal 25 %.

12.3 Bestandigkeit gegen Hydrolyse

Die Prifung ist nach DIN EN 14187-5 durchzufihren.

Es ist eine Belastungsdauer von 24 Tagen bei 70°C und 95 % relativer Luftfeuchte
anzunehmen.

Die Anderung der Shore- A- Harte darf maximal + 50 % betragen.
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13 Priafungen der Funktionseigenschaften

13.1 Ruckstellvermdgen
Die Prifung des Rickstellvermégens ist nach DIN EN ISO 7389 durchzufihren.

Das Rickstellvermégen muss bei einem Dichtstoff von 25% zuldssiger Gesamtverformung
mindestens 70% des Prufdehnweges (100% Dehnung) erreichen.

13.2 Haftvermogen bei Dehn- und Stauchzyklen und bei
unterschiedlichen Temperaturen

Die Prifung wird gemaf DIN EN ISO 9047 unter Anwendung der in Tabelle 5, Spalte 5
aufgefuihrten Amplituden der Dehn- und Stauchbewegungen in Abhangigkeit von der
zulassigen Gesamtverformung durchgefuhrt.

Es dirfen keine Adhasions- und Kohasionsbriiche auftreten.

13.3 Haft- und Dehnverhalten unter Vorspannung

Die Ermittlung der Dehnspannungswerte und des Haft- und Dehnverhaltens nach Dehn-
belastungen sind nach DIN EN 1SO 8340 durchzufuhren.

Die Prifdehnung ist in Abhangigkeit von der zulassigen Gesamtverformung nach Tabelle
5, Spalten 2 bzw. 3 auszuwéhlen.

In Abhangigkeit der vorgesehenen Nutzung der Dichtstoffe sind die Dehnspannungswerte
nach DIN EN 15651- 4, Tabelle 2 einzuhalten.

Zulassige Prifdehnung |Prufdehnung |Amplitude der Amplitude der
Gesamtverformung von 12 mm Scherbeanspruchung | Dehnung/Stauchung
nach Angaben des auf ....mm in mm im Dehn-
Herstellers Stauchzyklus

1 2 3 4 5

12,5% 50 % 18 +/- 3 +/-25 %

20 % 80 % 21,6 +/-5 +/- 40 %

25 % 100 % 24 +/- 6 +/- 50 %

Tabelle 5: Prifbedingungen in Abhangigkeit der zulassigen Gesamtverformung
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13.4 Haft- und Dehnverhalten unter Scherbeanspruchung

Ein Probekdrper wird in der Zugpriufmaschine so eingespannt, dass eines der beiden
Zementmortelsubstrate festgehalten und das Zweite um die in Tabelle 5 Spalte 4
angegebene Auslenkung nach oben und unten versetzt bewegt wird (siehe Abbildung 6).

Die Schergeschwindigkeit betragt 5,5 + 0,5 mm/min. Nach Abschluss der Prifung darf
weder Kohasionsbruch noch Adhéasionsbruch auftreten.

Abbildung 6: Prufung der Besténdigkeit gegentiber Scherbeanspruchung

13.5 Haft- und Dehnverhalten nach Wasserbelastung

Die Prifungen sind nach DIN 52455-1 mit den Beanspruchungen B und C durchzufihren.

Beanspruchung B:
28 Tage Lagerung im Normalklima DIN 50014-23/50-2
7 Tage Lagerung in (CaOH)2 gesattigtem Wasser bei 23°C

Beanspruchung C:

1 Stunde Lagerung im Normalklima DIN 50014 - 23/50-2

4 Stunden Lagerung in (CaOH)2 gesattigtem Wasser bei 23°C
28 Tage Lagerung im Normalklima DIN 50014 - 23/50-2

Die anschlielRende Dehnung der Priufkorper erfolgt mit den Werten gemal3 Tabelle 5,
Spalte 2. Es durfen danach keine Adhésions- oder Kohasionsbriiche auftreten.
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13.6 Haft- und Dehnverhalten nach Tausalzbelastung
Die Prifungen sind in Anlehnung an DIN 52455-1 durchzufthren.

Die Probekorper werden folgendem Prifzyklus unterworfen:
8 Stunden Lagerung in gesattigter Kochsalzlésung, bei 23°C
16 Stunden Trocknung bei 40°C

Dieser Zyklus ist dreimal zu wiederholen.
Danach werden die Probekorper mit Leitungswasser abgespiilt und oberflachig
abgetrocknet.

Die anschlielRende Dehnung der Priufkorper erfolgt mit den Werten gemal3 Tabelle 5,
Spalte 2.

Bei Erreichen der Dehnung wird diese 24 Stunden lang aufrechterhalten. Es dirfen
danach keine Adhésions- oder Kohasionsbriche auftreten.

13.7 Haft- und Dehnverhalten nach chemischer Belastung

Die Prifung ist in Anlehnung an die DIN EN 14187-6 durchzufuhren, dabei erfolgt die
Konditionierung der Prufkdrper nach Verfahren B.

Als Prufflussigkeiten konnen die in der DIN EN 14187-6 genannten oder nach
Vereinbarung weitere Flussigkeiten verwendet werden.

Die Dauer der Einlagerung in die jeweilige Prifflissigkeit richtet sich nach Tabelle 4.
Die Temperatur der Prifflissigkeiten im Zeitraum der Einlagerungsdauer soll 23 °C
betragen.

Unmittelbar nach der Lagerung werden die Zugspannungen (bei 23 °C), bei einer
Prifdehnung nach Tabelle 5, bezogen auf die zuldssige Gesamtverformung, ermittelt.
Diese Zugspannungswerte werden mit den Werten des unbelasteten Ausgangszustandes,
ermittelt nach Punkt 3.3, verglichen.

Nach Ermittlung der Dehnspannung wird die jeweilige Dehnung Uber 24 Stunden
aufrechterhalten und dann der Prufkdrper auf Adhasions- und Kohasionsrisse tberprift.
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14 Prifberichte

Prufberichte sind erforderlich, um alle Prufergebnisse umfassend zu dokumentieren.
Das ist umso notwendiger, falls einzelne Prufwerte aus den zulassigen Toleranzen fallen
und somit die Verwendbarkeit des Dichtstoffs zwar in einzelnen Punkten eingeschrankt,
aber im Grundsatz nicht ganzlich auszuschliel3en ist.

Detaillierte Angaben zu den notwendigen Inhalten von Prifberichten sind den jeweiligen
Prifnormen zu entnehmen.

Prufungen kénnen sowohl von Prifinstituten als auch von den Herstellern durchgefihrt
werden.

Im Wesentlichen sollten die Berichte folgende Angaben enthalten:

Nummer des Merkblatts des IVD

Art und Bezeichnung und Chargennummer des Dichtstoffs bzw. Primer
Bezeichnung des Kontaktmaterials (Substrat)

Zulassige Gesamtverformung (ZGV) bzw. Bewegungsvermdgen des Dichtstoffs
Prifergebnisse

Abweichungen von den beschriebenen Prifverfahren

Prufstelle

Prufdatum

Namen der Prufer
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15 Gewahrleistung

Die Gewabhrleistungsfrist nach BGB endet in der Regel mit dem Ablauf von 5 Jahren,
nach VOB/B 2002 einschlief3lich Erganzungsband 2005 mit dem Ablauf von 4 Jahren.

Verjahren die Mangelansprtiche fur zu wartende Dichtstoffe/Fugenbander nach Ablauf
einer der beiden Verjahrungsfristen, hat der Verarbeiter bis zum Ablauf der jeweiligen Frist
nur geringe Maglichkeiten, unvorhersehbare und langfristig unsachgemalie
Uberbelastungen zu beurteilen und darauf zu reagieren, um moglicherweise
schwerwiegende Folgeschaden zu vermeiden.

Aus diesem Grund wird ein Wartungsvertrag empfohlen, um die eingesetzten
Dichtstoffe/Fugenbander wahrend der Gewahrleistungsfrist in zu vereinbarenden
Zeitabstanden zu besichtigen, zu beurteilen und ggf. Mangel beseitigen zu kdénnen.

Generell sind alle genannten Fugen Wartungsfugen.
Abweichungen hiervon sind durch den Planer anzugeben.

Ein Wartungsvertrag kann jederzeit vertraglich vereinbart werden.

Seite 32 von 34
Vorherige Versionen verlieren ihre Gultigkeit. — Die aktuelle Version finden Sie unter www.abdichten.de

© Text und Zeichnungen HS Public Relations Verlag und Werbung GmbH
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck und sonstige Verwendung in allen Medien — auch auszugsweise — nur mit Genehmigung.
Rechtliche Anspriiche kdnnen aus dieser Publikation nicht abgeleitet werden.



IVD-Merkblatt Nr. 1
Abdichtungen von Bodenfugen mit elastischen Dichtstoffen
Anhang Prifverfahren

Mitarbeiter:

Dipl.-Ing. Steffen DroRler
Wolfram Fuchs

Thomas Keuntje
Dipl.-Ing. André Kuban

Gaste:
Kurt Haaf, Fachverband fur Fugenabdichtung e. V. (FVF)

Preis gedrucktes IVD-Merkblatt
EUR auf Anfrage

Online-Bestellung auf www.abdichten.de

Seite 33 von 34
Vorherige Versionen verlieren ihre Gultigkeit. — Die aktuelle Version finden Sie unter www.abdichten.de

© Text und Zeichnungen HS Public Relations Verlag und Werbung GmbH
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck und sonstige Verwendung in allen Medien — auch auszugsweise — nur mit Genehmigung.
Rechtliche Anspriiche kdnnen aus dieser Publikation nicht abgeleitet werden.



IVD-Merkblatt Nr. 1
Abdichtungen von Bodenfugen mit elastischen Dichtstoffen
Anhang Prifverfahren

Alle weiteren IVD-Merkblatter kostenlos downloaden auf:

AulBBerdem viele Informationen rund um die Baufugen-Abdichtung in den
Bereichen Boden, Fassade, Fenster, Sanitarbereich und Wasserbereich.

Sowie die IVD-Begriffsuche, das komplette Dichtstofflexikon online und
standig aktuelle News rund ums Thema.

www.abdichten.de —
lhre Plattform rund um das Thema Dichten und Kleben am Bau.
Folgen Sie uns auf twitter: www.twitter.com/abdichten_de
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O Grundsatzaussagen zu Normung und Qualitat

Gesetzlicher Rahmen

Die folgenden Ausfihrungen beziehen sich auf die im Dezember 2012 erschienene
Normenreihe DIN EN 15651-1 bis 5.

Die aus diesen Normen resultierenden Anforderungen (CE-Kennzeichnung) sind mit
dem Beginn der Koexistenzphase am 1. Juli 2013 freiwillig anwendbar und werden
mit dem Ende der Koexistenzphase ab dem 1. Juli 2014 verbindlich.

Fugendichtstoffe unterliegen als Bauprodukt der Europaischen Bauproduktenverordnung
(in Kraft seit dem 24.04.2011), die unmittelbar in allen EU-Staaten gultig ist.

Bauprodukte sind definitionsgemal dazu bestimmt, dauerhaft im Bauwerk zu verbleiben.
Die Bauproduktenverordnung bildet die gesetzliche Grundlage zur Definition der
Anforderungen an eine generelle Brauchbarkeit der Produkte und der Beseitigung
technischer Handelshemmnisse in der EU.

Die Verordnung selbst gibt nur Ziele vor, aber nicht, wie sie zu erreichen sind. Diese Ziele
sind in sieben sogenannten Grundanforderungen zusammengefasst:

Mechanische Festigkeit und Standsicherheit
Brandschutz

Hygiene, Gesundheit und Umweltschutz
Sicherheit und Barrierefreiheit bei der Nutzung
Schallschutz

Energieeinsparung und Warmeschutz
Nachhaltige Nutzung der natirlichen Ressourcen

NookwNE

Diese Grundanforderungen bilden die Grundlage zur Erstellung sogenannter
-harmonisierter* Normen und gegebenenfalls zur Festlegung der wesentlichen Merkmale
oder der Schwellenwerte fur die entsprechenden Produkte. Diese Normen werden
aufgrund eines Mandats der Europaischen Kommission von CEN erstellt.

Fur Produkte, die dieser Norm unterliegen, erstellt der Hersteller eine Leistungserklarung,
d. h. die Leistung des Produktes bezuglich der wesentlichen Merkmale. Diese ist die
Voraussetzung fur das CE-Zeichen. Ohne CE-Zeichen darf ein Produkt nicht in den
Verkehr gebracht werden!

Bei der Erarbeitung der harmonisierten Normen mussen die unterschiedlichen
Gegebenheiten der Mitgliedsstaaten durch Einfihrung entsprechender Klassen
bertcksichtigt werden, damit entsprechende lokale Produkte weiterhin in Verkehr
gebracht werden kénnen, d. h. das CE-Zeichen zeigt nur eine generelle Brauchbarkeit
zum Vertrieb in der EU an, ein hoher Qualitatsstandard ist damit nicht notwendigerweise
verbunden.

Die harmonisierten Normen werden als EN-Normen erstellt und dann als DIN-EN-
Normen in Deutschland Gibernommen. Eventuell entgegenstehende nationale Normen
missen spatestens ab dem Ende der Koexistenzphase zuriickgezogen werden.
Allerdings kdnnen weitergehende Teile der nationalen Normen als sogenannte
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,Restnormen* weiter bestehen bleiben. Falls damit wesentliche nationale baurechtliche
Regelungen betroffen sind, darf ein diesen Regelungen nicht entsprechendes Produkt
trotz CE-Zeichen in diesem Land nicht verwendet werden.

Seite 4 von 35
Vorherige Versionen verlieren ihre Giltigkeit. — Die aktuelle Version finden Sie unter www.abdichten.de

© Text und Zeichnungen HS Public Relations Verlag und Werbung GmbH
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck und sonstige Verwendung in allen Medien — auch auszugsweise — nur mit Genehmigung.
Rechtliche Anspriiche kdnnen aus dieser Publikation nicht abgeleitet werden.



IVD-Merkblatt Nr. 3-1

Konstruktive Ausfiihrung und Abdichtung von Fugen
in Sanitar- und Feuchtraumen.

Teil 1. Abdichtung mit spritzbaren Dichtstoffen

1 Qualitatsanforderungen

Die Qualitatsanforderungen an spritzbare Dichtstoffe werden in der DIN EN 15651 Teil 1
bis 4 gestellt:

Teil 1: Dichtstoffe fir Fassadenelemente (F)

Teil 2: Fugendichtstoffe fur Verglasungen (G)

Teil 3: Dichtstoffe fir Fugen im Sanitarbereich (S/ XS)
Teil 4. Fugendichtstoffe fur FuRgangerwege (PW)

Dabei ist darauf hinzuweisen, dass die DIN EN 15651 lediglich Mindestanforderungen an
die Dichtstoffe stellt, um eine gewisse Sicherheit der Abdichtung zu gewéhrleisten.

Die langjahrigen Erfahrungen des IVD in der Praxis in Bezug auf die vorhandenen
Bautoleranzen, Fugenkonstruktionen, Belastungen auf die Fuge und ihre Abdichtung
sowie die Vielzahl der Dichtstoffqualitaten fihren dazu, dass die Qualitéatsanforderungen
des IVD an einzelne Eigenschaften und in einzelnen Anwendungsgebieten z. T. deutlich
hoher sind als in den einzelnen Teilen des DIN EN 15651 verlangt.

Am Beispiel des Volumenschwundes soll das an dieser Stelle verdeutlicht werden:

e Nach den Anforderungen des IVD darf ein Dichtstoff fir den Sanitarbereich einen
Volumenschwund von max. 10 % besitzen.

e Die DIN EN 15651-3 lasst qualitatsbezogen einen Volumenschwund von bis zu
55% zu.

Was bedeutet ein erhdhter Volumenschwund?

Erh6hte Belastung durch stehendes Wasser/stauende Feuchtigkeit
Starkere Gefahr einer Schimmelpilzbildung

Verstarkte Schmutzablagerung und erschwerte Reinigungsmaglichkeit
Mangelhafte Fugendimensionierung (Verhéaltnis Fugenbreite zur Tiefe des
Dichtstoffs).

Beeintrachtigung der zuldssigen Gesamtverformung und des
Dehnspannungswertes aufgrund der mangelhaften Dimensionierung

hPwphPE

o

Durch die dort genannten Effekte kann es zum Versagen der Abdichtung
(Flankenabrisse und/oder kohasiver Bruch) kommen.

Der jeweils komplette Vergleich der Qualitdtsanforderungen des IVD zu den relevanten
Teilen der DIN EN 15651 ist in den betreffenden 1IVD-Merkblattern unter dem Punkt
~Einstufung und Qualitdtsanforderungen der Dichtstoffe nach DIN EN 15651“ aufgefihrt.

Einstufung und Qualitatsanforderungen der Dichtstoffe nach
DIN EN 15651-3
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Nach der harmonisierten europaischen Norm DIN EN 15651-3 werden Dichtstoffe fiir den
Einsatz im Sanitarbereich als S sowie XS bezeichnet.

Klassifizierung der Dichtstoffe nach DIN EN 15651-3
Nach DIN EN 15651-3 werden Dichtstoffe in zwei Hauptklassen eingeteilt:

.S - mit sehr geringen Qualitdtsanforderungen
» XS" - mit etwas hoheren Anforderungen

Innerhalb jeder Hauptklasse wird dann noch die

Widerstandsfahigkeit gegen mikrobiellen Befall mit den

Ziffern 1 (gute Bestandigkeit) bis 3 (geringe Bestéandigkeit) gekennzeichnet, sodass
insgesamt sechs Klassen resultieren:

XS1, XS2, XS3, S1, S2 und S3

IVD - Qualitatsanforderungen im Vergleich zur
DIN EN 15651-3

Die DIN EN 15651-3 stellt Mindestanforderungen an die jeweilige Dichtstoffqualitat, um
die Sicherheit der Fugenabdichtung zu gewahrleisten.

Aufgrund langjahriger Erfahrungen in der Praxis in Bezug auf die vorhandenen
Fugenkonstruktionen, Belastungen auf die Fuge und Dichtstoffqualitaten sind die
Qualitatsanforderungen des IVD in diesem Merkblatt an einzelne, allerdings wesentliche
Eigenschaften hoher als in der DIN EN 15651-3 verlangt.

Qualitatsmerkmal IVD DIN EN 15651-3

Einteilung der Dichtstoffe Keine Unterteilung In 6 Klassen:
XS1

XS 2
XS 3
S1
S2
S3

Volumenschwund <10 % <20% - XS1-XS3
<55% - S1-S3

Elastisches Verhalten Elastisch Keine Angabe
Zulassige Gesamtverformung 20 % Keine Angabe
25%
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Teil 1. Abdichtung mit spritzbaren Dichtstoffen

Qualitatsmerkmal IVD DIN EN 15651-3
Vertraglichkeit mit anderen Prufung nach DIN 52452-1 Keine Anforderung
Baustoffen

Vertraglichkeit mit im Prufung nach DIN 52452-2 Keine Anforderung

Sanitarbereich tblichen
Chemikalien und
Reinigungsmitteln

Tabelle 1: Vergleich der Qualitatsanforderungen

Die Erfahrungen in der Praxis zeigen, dass insbesondere im Sanitarbereich eine standige
Belastung durch Wasser und verschiedene Chemikalien gegeben ist.

Was bedeutet ein hoher Volumenschwund?

o Bleibt z. B. Wasser auf der Dichtstoffoberflache Gber einen langeren Zeitraum
stehen, fhrt das zu Schimmelpilzbildung und Haftungsproblemen des Dichtstoffs.
Bei hohem Volumenschwund (Ausbildung einer deutlichen Hohlkehle) ist ein
einwandfreies Abflie3en von Wasser nicht méglich.

e Verstarkte Ablagerungen von Schmutz, Seifenresten, waschaktiven Substanzen
0. a. bedeuten bei starker Hohlkehle im Dichtstoff eine erschwerte
Reinigungsmaoglichkeit

e Hoher Schwund fihrt zu einer mangelhaften Fugendimensionierung im
ausgeharteten Zustand des Dichtstoffs (Verhaltnis Fugenbreite zu Tiefe des
Dichtstoffs)

e Die angegebene Zulassige Gesamtverformung und der Dehnspannungswert
werden auf Grund eines zu hohen Volumenschwundes negativ beeinflusst.

Aus diesem Grund ist vor allem ein mdglichst geringer Volumenschwund des Dichtstoffs
von entscheidender Bedeutung fur eine langfristige Funktionstichtigkeit eines Dichtstoffs.

Anders als bei wasser- oder |[6semittelbasierten Systemen (z. B. Acrylat-Dichtstoffe), bei
denen der Volumenschwund bereits wahrend des Aushértevorganges innerhalb

einiger Tage bis Wochen nach Applikation als deutliche Hohlkehle sichtbar wird, ist
dieser Prozess bei Silikondichtstoffen stark verzdgert:

Den Unterschied zwischen einem Silikondichtstoff mit niedrigem und einem solchen

mit hohem Volumenschwund erkennt man in der Fuge erst nach vielen Monaten

(bis zu ein bis zwei Jahren).

In Fugen an Sanitéarobjekten, insbesondere aus Kunststoff treten grof3e Bewegungen auf,
die nur von elastischen Dichtstoffen mit einer hohen Zulassigen Gesamtverformung
aufgefangen werden kdnnen.

Die Festlegung des IVD auf mind. 20 % ZGV gibt die notwendige Sicherheit.
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Darlber hinaus ist die Kenntnis der Vertraglichkeit mit anderen Baustoffen und die
Vertraglichkeit mit Reinigungsmitteln und Pflegeprodukten eine wesentliche
Voraussetzung, um den richtigen Dichtstoff einsetzen zu kénnen.

Der Vergleich der Qualitatsanforderungen zeigt die Notwendigkeit des héheren
Qualitatsniveaus des IVD gegeniber der DIN EN 15651-3.

Der Planer oder der Ausfuhrende Betrieb erhalt tber die CE-Kennzeichnung sowie
Uber die vom Dichtstoffhersteller und -anbieter auf Anfrage zu liefernde sog.
Leistungserklarung fur jedes Produkt Grundinformationen Uber die Leistungsfahigkeit
des Produktes im Hinblick auf die DIN EN 15651-3.

Im Hinblick auf die h6heren Qualitdtsanforderungen des IVD ergibt sich hieraus nur
eine sehr eingeschrankte Aussage:

Selbst ein in die hochste Klasse ,XS1“ eingestufter Sanitardichtstoff kann
(muss aber nicht) hinter den Anforderungen des IVD zuriickbleiben.

Sicherheit fir den Anwender gibt hier die Verwendung eines Produktes, das das
IVD-Logo oder das IVD-Gutesiegel tragt.
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2 Vorwort

Grundsatz:

Eine Fuge ist nach DIN 52460 der beabsichtigte oder toleranzbedingte Raum
zwischen Bauteilen. Sie muss im Vorfeld sorgféltig geplant, ausgeschrieben oder
den bestehenden Regelwerken entnommen werden. Das Abdichten ist das
VerschlieBen der Fuge. Dies kann mit bewegungsausgleichenden spritzbaren
Dichtstoffen, Dichtungsbandern und -folien erfolgen.

In kaum einem anderen Anwendungsgebiet treffen so viele verschiedene Baustoffe wie
z.B. Fliesen, Natursteine, Holz, Glas, Kunststoffe, Metalle und sanitéare
Einrichtungsgegenstande aufeinander.

Alle diese Baustoffe und Bauteile verhalten sich bei mechanischer und thermischer
Belastung unterschiedlich, sodass die verfugten und mit spritzbaren Dichtstoffen
abgedichteten Anschlussstellen eine unterschiedlich hohe Bewegung aufnehmen und der
Belastung entsprechend standhalten missen.

Die Gefahr von Rissbildung, durch die Feuchtigkeit/\WWasser unkontrolliert in die
Bausubstanz eindringen kann, ist damit grof3.

Das Merkblatt zeigt neben der konstruktiven Ausfiihrung den richtigen Einsatz der
verschiedenen Dichtstoffe und deren Qualitatsanforderungen.
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3 Geltungsbereich

Das Merkblatt gilt als Erganzung zu bestehenden Normen und technischen Regelwerken.
Es gilt im Innenbereich fir Fugen und ihre Abdichtung mit Dichtstoffen, die einer
Belastung durch nicht driickendes Wasser ausgesetzt sind: Unter Sanitar- und
Feuchtraumen im Sinne des Merkblatts werden folgende Bereiche wie z. B.:

Bader

wcC

Duschen

Kichen

Waschkiichen
Saunabereiche

e Molkereien

e Gewerbliche Kiichen etc.

verstanden wie sie im ZDB-Merkblatt (Verbundabdichtungen, siehe Literaturverzeichnis)
in den Beanspruchungsklassen A, AO und C definiert sind.

Das Merkblatt gilt fur:

Feldbegrenzungsfugen
Boden-/Wand-Anschlussfugen
Anschlussfugen allgemein
Bodenfugen

Nicht erfasst werden Fugen im Unterwasserbereich (Schwimmbecken, Kanalbau und
Klaranlagen etc.).

Ebenfalls nicht erfasst werden Gebaudetrennfugen (zwischen Gebauden oder
Gebaudeteilen durchgehende Fuge-Definition nach DIN 52460) sowie Anschlussfugen an
Fenstern und AulR3entlren (siehe IVD-Merkblatt Nr. 9).

Anmerkung:

In Abweichung zum IVD-Merkblatt Nr. 9 kénnen beim Einsatz in Sanitar- und
Feuchtraumen zusatzliche Anforderungen an die Dichtstoffe gestellt werden
(z.B. fungizide Ausrustung).
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4  Grundlagen

Sanitar- und Feuchtraume missen so abgedichtet werden, dass der Baukorper dauerhaft
vor Wasserschaden geschiitzt ist (ZDB-Merkblatt - Verbundabdichtungen). Uber Fugen
eindringendes Wasser kann erheblichen Schaden verursachen. Aus diesem Grund sind
alle Anschlusse von Baustoffen elastisch abzudichten, z. B. Boden/Wand und Anschlisse
an sanitaren Einrichtungsgegenstanden.

Neben der technischen Funktion hat die Fugenabdichtung in Sanitar-/Feuchtraumen
wichtige asthetische, hygienische und schallreduzierende Aufgaben.

Sie muss fungizid ausgerustet und leicht zu reinigen sein, um den Befall und die
Ausbreitung von Schimmelpilzen zu verhindern (IVD-Merkblatt Nr. 14). Sollten aus
rechtlichen Grinden (z. B. Lebensmittelrecht) keine fungizid ausgestatteten Dichtstoffe
eingesetzt werden konnen, ist die Verwendbarkeit von geeigneten Dichtstoffen beim
Hersteller zu erfragen.

Dichtstofffugen sollen sich unauffallig dem Gesamtbild anpassen. Deshalb werden sie
haufig nicht so breit ausgefihrt, wie es erforderlich ware, um die Bauteilbewegungen
elastisch aufzunehmen. Derartige Unterdimensionierung, standige Wasserbelastung,
chemische Beanspruchung und aggressive Reinigungsverfahren fihren dazu, dass
feuchtigkeitsbeanspruchte Fugen gepflegt und gewartet werden missen. Sie gelten
deshalb als Wartungsfugen mit eingeschrankter Gewahrleistung. Ihr Zustand muss in
regelmaligen Zeitabstanden tberprft und der Dichtstoff ggf. erneuert werden, um
Folgeschaden zu vermeiden (DIN 52460).

Naheres dazu siehe Punkt 9 ,Wartung und Pflege” dieses Merkblatts.

Dichtstoffe stellen keine Abdichtung im Sinne der DIN 18195 »Bauwerksabdichtungen«
und des ZDB-Merkblatts »Hinweise fur die Ausfiihrung von Verbundabdichtungen mit
Bekleidungen und Belagen aus Fliesen und Platten fir den Innen- und Aul3enbereich«
dar.
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5 Fugenabmessungen und konstruktive
Ausflihrungen

5.1 Fugenabmessungen

Die Fugenabmessungen ergeben sich aus der Summe der Beanspruchungen und den
mechanischen Eigenschaften der Baustoffe. Sie sind vom Planer unter Bertcksichtigung
der Zulassigen Gesamtverformung (ZGV) der vorgesehenen Dichtstoffe festzulegen.

Um eine dauerhafte Flankenhaftung herzustellen, ist im Falle einer Rechteckfuge eine
Mindestfugentiefe (to) von 5 mm einzuhalten.

Dichtstoff

o
Hinterfullmaterial

2 -

L s g

Abbildungl: Prinzipskizze einer Rechteckfuge

tn = Tiefe der Haftflache des Dichtstoffs
to = Tiefe des Dichtstoffs
br = Breite der Fuge
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5.1.1 Dimensionierung des Dichtstoffs fir Rechteckfugen

Fugenbreite be 5 mm 6 mm 8 mm 10 mm 12 mm 15 mm

Tiefe des 5mm 6 mm 8 mm 8 mm 8 mm 10 mm
Dichtstoff tp

Tabelle 2: Das korrekte Verhaltnis zwischen Fugenbreite und Tiefe des Dichtstoffs

Das Hinterfullmaterial begrenzt die Tiefe des Dichtstoffs (to) und kann sich damit positiv
auf den Schallschutz auswirken.

5.1.2 Dimensionierung des Dichtstoffs bei Dreiecksfugen (Dreikantfasen)

Bei Dreiecksfugen ist eine Fugenbreite (br) von mindestens 5 mm einzuhalten.

Bei der Fugenbreite br ist grundsétzlich zu berticksichtigen, dass die Gesamtverformung
des Dichtstoffs (Summe aus Stauchung, Dehnung und Scherung) bezogen auf die
Fugenbreite br nicht groRer ist als die zulassige Gesamtverformung des
Fugendichtstoffs, maximal 25 %.

Das Ausmal} der auftretenden Bewegungen z. B. durch Estrichschisselungen/
Absenkungen (vor allem bei einem Neubau) kann jedoch deutlich héher ausfallen (in
Einzelfallen bis zu 100 %), sodass ein Dichtstoff in jedem Fall Gberfordert wird und es zu
Abrissen oder Kohasionsschaden kommt, die bei diesen Fugenbreiten nicht vom
Verarbeiter beeinflusst werden kdnnen.

Abbildung 2: Dreiecksfuge (Dreikantfase)
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Wandbekleidungen innen Fugenbreite be

Am Deckenanschluss, am Anschluss an Bodenbeléage auf Trennschicht und 5-10 mm
Dammschicht, bei durchgehenden Belagen in Geschosshoéhe (in der Regel an

Unterkante Decke), tber Wechsel der Untergrundbaustoffe ohne Mdrteltrager,

Bodenbeléage innen.

* Auf Beton

An Wandanschlissen, Pfeilern, Stiitzen, festen Einbauteilen und den Boden 5-10 mm
durchdringenden Bauteilen.

* Auf Trennschicht

An der Feldbegrenzung, Seitenlange der Felder je nach Estrichdicke 8 - 12 m. 5-10 mm
An Wandanschliissen, Pfeilern, Stiitzen, festen Einbauteilen und den Boden

durchdringenden Bauteilen, in Tirdurchgangen, bei starken Verspriingen im Grundriss

der Flache, bei Wechsel der Estrichdicke.

Es sollen méglichst gedrungene Felder entstehen.

* Auf Dammschicht

An der Feldbegrenzung, Seitenlange der Felder < 8 m, an Wandanschlussen, Pfeilern, 8 -10 mm
Stltzen, festen Einbauteilen, und den Boden durchdringenden Bauteilen, in

Turdurchgéngen, bei starken Verspriingen im Grundriss der Flache, bei Wechsel der

Estrichdicke.

Es sollen méglichst gedrungene Felder entstehen.
FeldgrdfRen von 40 m2 sollen nicht Gberschritten werden.

Tabelle 3: (Auszug aus ZDB-Merkblatt: »Bewegungsfugen in Bekleidungen und Beldgen aus Fliesen und
Platten«)

5.1.3 Berechnung der erforderlichen Fugenbreite
Aus den drei Faktoren kann die zu erwartende Bewegung berechnet werden:

Linearer Warmeausdehnungskoeffizient (a) des Baustoffs
Temperaturdifferenz in °C (AT)
Lange des Bauteils in mm (L)

Berechnung am Beispiel eines 2 m (2000 mm) langen Elements aus Granit
(a =8 x 10-6) und einer Temperaturdifferenz von 70 °C (-20 °C bis +50 °C))

Langenanderung: 8 x106 1/°C x 70 °C x 2000 mm = 1,1 mm

Zugelassen fir die Abdichtung von Fugen im Sanitér- und Feuchtebereich sind spritzbare
Dichtstoffe mit einer Zuldssigen Gesamtverformung (ZGV) von 20 % bis 25 %.

Berechnungsformel: Langendnderung in mm_x 100
ZGV des Dichtstoffs
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GV 25 % 12,5%
Fugenbreite fur eine Langenénderung 5 mm (Mindestfugenbreite) 10 mm
von 1,1 mm

Tabelle 4: Erforderliche Fugenbreiten flr spritzbare Dichtstoffe

Schlussfolgerung

Um einen elastischen Dichtstoff mit einer ZGV von 25% nicht zu Uberfordern, muss die
Fugenbreite zwischen 2 m langen Granitplatten und einer Temperaturdifferenz von 70°C
also mindestens 5 mm betragen.

Bei Dichtstoffen mit einer geringeren ZGV muss die Fuge deutlich breiter ausgefuhrt
werden.

Bei starkeren Belastungen — z. B. FuRbodenheizung — muss die Fugenbreite bF der
Randfuge/Bodenfuge entsprechend grolR3er ausgefuhrt werden. Die Dimensionierung ist
vom Planer vorzugeben.

Fur die Ausbildung mechanischer und chemisch stark belasteter Fugen speziell im
industriellen Bereich wird auf das IVD-Merkblatt Nr. 1 verwiesen.

5.2 Ausfiahrung von Bodenfugen

Die nachfolgenden Angaben erfolgen unter der Voraussetzung, dass die Vorarbeiten,

z. B. das Verlegen des Estrichs oder das Aufbringen des Belages, unter Beachtung der
einschlagigen Regelwerke ausgefuhrt wurden. Die Verlegung des Bodenbelages auf der
Lastverteilungsschicht (Estrich) kann erst nach Erreichen der Belegreife
(Herstellerangabe) erfolgen.

Die Messung der Restfeuchte hat mit einem CM-Geréat zu erfolgen.

Eine erhohte Feuchte fihrt zu Verformungen der Lastverteilungsschicht und damit zu
hoheren Bewegungen in der Fuge, die zu Abrissen des Dichtstoffs fihren kénnen.

Dichtstoff  Hinterfillmaterial |

- - T——— Belagstoff
= & - = - a———Kontaktschicht
L« Stellstreifen - Lastverteilung
: . - Abdeckung

Dammschicht

[F o 5 / ¥ _' 4 k. /_'.'./ /., .
oSS S S S S S S S s Tragschicht

Abbildung 3: Abdichtung einer Bodenfuge
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Bei Bodenfugen ist vom Bauwerksplaner nach DIN 18560 Teil 2 und Teil 4 ein Fugenplan
zu erstellen, aus dem Art und Anordnung der Fugen zu entnehmen sind. Der Fugenplan
ist als Bestandteil der Leistungsbeschreibung dem Ausfiihrenden vorzulegen. Naheres
dazu siehe BEB Merkblatt — Hinweise fur Fugen in Estrichen Teil 2 des Bundesverbandes
Estrich und Belag e. V.

Die nachfolgende Tabelle 5 kann vom ausfiihrenden Betrieb zur Uberprifung der
Mindestfugenbreite benutzt werden, sie ist keine Bemessungsgrundlage.

Fugenabstand
25 %
AT =80 °C Breite / Tiefe in mm
20m 10/10
4,0m 15/10
6,0m 20/15
AT =40 °C Breite / Tiefe in mm
20m 10/10
4,0m 10/10
6,0m 15/10
AT =20°C Breite / Tiefe in mm
20m 5-10/5-10
4,0m 5-10/5-10
6,0m 5-10/5-10

Tabelle 5: Fugendimensionierung

Hinweise zur Tabelle 5:

AT ist die Temperaturdifferenz zwischen niedrigster und hochster Temperatur der die
Fugen begrenzenden Bauteile.

Beispiele:

80 °C bei ganzjahrig im Freien bewitterten Fugen
40 °C bei Fugen in einem Kuhlhaus
20 °C bei Fugen in einer normal temperierten Halle
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Schnittfugen in der Flache, als Sollbruchstelle ausgelegt, unterliegen bauteilspezifischen
Anforderungen, die bei der konstruktiven Ausbildung der Fuge vom Planer entsprechend
zu bertcksichtigen sind.

5.2.1 Feldbegrenzungsfugen (Dehnungsfugen im Belag)

Feldbegrenzungsfugen unterteilen den Belag in Felder begrenzter Flache.

Die Dimensionierung der Felder ist nach DIN 18560 »Estriche im Bauwesen« vom Planer
vorzunehmen.

Feldbegrenzungsfugen sind von der Oberflache des Belages bis auf den tragenden
Untergrund oder bis auf die Abdeckung der Dammung bzw. Abdichtung auszubilden.

5.2.2 Ausfuhrung von Randfugen (Boden/Wand)
Randfugen sind Fugen, die den Belag im Ubergang zu Wanden bzw. den Belag
durchdringenden Bauteilen begrenzen. Sie sind wie Feldbegrenzungsfugen auszubilden.

Im Randfugenbereich Boden/Wand treten erfahrungsgemalf? grol3e Bewegungen auf, die
z. T. unkontrollierbarer Art sind, z. B. als Folge von Bauwerkssetzungen oder
irreversiblem Schwinden zementgebundener Bauteile (unvermeidbare Verformung von
schwimmenden Konstruktionen). Aus diesem Grunde ist es vorteilhaft, den
Randanschluss als Rechteckfuge auszufihren.

al
Dichtstoff
j T ——— - Belagstoff
= R a ~ ° 4 —Kontaktschicht
I Randstreifen | < ——Lastverteilung
Epve Y \( \< y N Y Abdeckung
5 f\ A ) .
% / >/ }\ \ \/ /\ & \/ /& /Y /——D&ammschicht
= /\ A A
s 4 / S S S
& S / p # A ' S S 2 7/ A~ ——Tragschicht
s A s "3
/. T AL A A ?

Abbildung 4: Ausfiihrung einer Boden/Wandfuge
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Bei praxisublicher Verlegung von Platten- und Keramikbelagen im Dunnbettverfahren mit
Verbundabdichtungen ergeben sich konstruktiv schmale Fugen.
Die Dreiecksfuge kann hier ausgebildet werden.

Dabei ist jedoch auf eine besonders sorgféltige Beachtung der aufgefiihrten konstruktiven
Ausfuhrungshinweise wie Belegreife des Estrichs und ausreichende Haftflachen fir den
Dichtstoff sowie eine hohe Zulassige Gesamtverformung (ZGV = 25 %) des Dichtstoffs zu
achten.

Randfugen unterliegen bei den unvermeidbaren Verformungen des Estrichs
physikalischen Einflissen. Dadurch kdnnen die Fugen reil3en, da die Zulassige
Gesamtverformung (ZGV) Uberschritten ist (Wartungsfuge).

Siehe dazu auch IVD-Merkblatt Nr.15 — Die Wartung von bewegungsausgleichenden
Dichtstoffen und aufgeklebten elastischen Fugenbandern.

5.3 Ausfihrung von Wandfugen

Anschlussfugen kdnnen zwischen Belagen bzw. Bekleidungen und angrenzenden
Bauteilen sowie festen Einbauten erforderlich sein. Sie werden in der Regel in der Dicke
des Belagstoffs, falls erforderlich jedoch bis auf die Ansetz- bzw. Verlegeflache
ausgefihrt (Auszug aus dem ZDB-Merkblatt »Bewegungsfugen in Bekleidungen und
Beldgen aus Fliesen und Platten«).

Je nach Anschluss kann die Verwendung eines geeigneten, geschlossenzelligen
Hinterfallmaterials erforderlich sein.

5.3.1 Anschlussfugen im Eckbereich Wand (Eckfugen)

In senkrechten Innenecken sind Anschlussfugen vorzusehen und elastisch abzudichten.
Da in der Regel nur geringe Fugenbewegungen auftreten, reicht die Ausfuihrung als
Dreiecksfuge aus. Sind grol3ere Bewegungen zu erwarten, sind Rechteckfugen
auszubilden.

§/ Dichtstoff Belagstoft
(Dre'ka”tﬁfase) ~ I Kontaktschicht
e ——V/erbundabdichtung mit Band

Putz

74 ——Wand

Abbildung 5: Abdichtung einer Anschlussfuge Wand/Wand
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5.3.2 Anschlussfugen Wand/Decke
Die Ausbildung von Anschlussfugen zwischen Wandbelag und Decke kann erforderlich
sein, soweit mit Spannungen und/oder Belastungen zu rechnen ist.

5.4 Fugenausfuhrung an sanitaren Einrichtungsgegenstanden
5.4.1 Anschlussfugen
Anschlussfugen an sanitaren Einbauten, wie z. B. Waschtisch, Bidet, WC, Urinal etc.,

sind in der Regel geringen Bewegungen ausgesetzt. Die Abdichtung in Form einer
Dreiecksfuge ist ausreichend.

A
| | Belagstoff
| - Kontaktschicht
P
I - ~ Duschabtrennung
||| Dichtstoff
12 (Dreikantfase)

Verbundabdichtung

Putz
Wand

Abbildung 6: Abdichtung einer Duschabtrennung als Dreiecksfuge (Dreikantfase)

5.4.2 Bewegungsfugen an Wannen mit Hinterfullmaterial und spritzbaren
Dichtstoffen

Bade- und Duschwannen missen so standfest installiert werden, dass der Dichtstoff in
der Anschlussfuge bei bestimmungsgemafer Nutzung (Belastung) nicht tiber den Wert
seiner Zulassigen Gesamtverformung (ZGV) hinaus gedehnt und gestaucht wird.

Es empfiehlt sich, schwundfreie Tragersysteme unter den Wannen einzusetzen, um
Fugenabrisse zu vermeiden (naheres dazu siehe auch IVD-Merkblatt Nr.3, Teil 2)

Eine Lastfallprifung ist vor der Verfugung vorzunehmen. In der Praxis hat es sich
bewahrt, die Wanne zu beflillen (belasten), bevor die Anschlussfuge abgedichtet wird.

Die Anschlussfuge ist so auszubilden, dass von der Wand ablaufendes Wasser ziigig in
die Wanne gefuhrt wird.
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Da insbesondere bei Acrylwannen wegen ihrer hbheren Verformung eine groél3ere
Haftflachenbreite zu empfehlen ist, aus optischen Griinden aber meist abgelehnt wird, ist
speziell diese Fuge unter dem Gesichtspunkt einer Wartungsfuge zu betrachten.

Mauerputz _ Fliesen im
" Dunnbettmortel

- Verbundabdichtung

_ Abdichtband

~Silikon - Dichtstoff

- und Hinterfullmaterial
Schall-
schutz

Ve A /
T

Ve v

/ Wannenrand '
Wannenhalterung *

Abbildung 7: Anwendungsbeispiel fir Wannenanschlussfugen, beispielhafte Installation mit Wandanker

5.4.3 Bewegungsfugen an Wannen mit flexiblem Zargenband (Wannenrand-
Dichtband) kombiniert mit spritzbarem Dichtstoff

Ein flexibles Zargenband (Wannenrand-Dichtband) nimmt Bewegungen auf, sollte eine
Korperschallentkopplung bieten und ist flr die Montage an dem wandseitigen
Wannenrand vorgesehen.

Zu dem entsprechenden System und dem Einsatz an Wannen und Duschtassen gibt das
IVD-Merkblatt Nr. 3 Teil 2 (in Vorbereitung) ausfuhrliche Auskunft.
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DETAIL FLEXIBLES
ZARGENBAND

Verbundabdichtung

Fliesenkleber

Vlieskaschiertes Butylband

Fliese

Hinterfullprofil vorbereitet

Wannenrandschutz

Butylklebstoff

minimal 30 mm Wanne

Schallschutz 30 mm

Abbildung 8: Beispielhafte Einbauvariante Bade- oder Duschwanne, hier mit einem flexiblen Zargenband

5.4.4 Anschlussfugen an andere Bauteile

Anschlussfugen dieser Art treten zwischen Belagen und Bekleidung und angrenzenden
Bauteilen auf, z.B. Turen, Fenstern, Rohrdurchfiihrungen. Sie werden in der Regel in der
Dicke des Belagstoffs, falls erforderlich jedoch bis auf die Ansetz- bzw. Verlegeflache
ausgefuhrt.
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Auswahl der Dichtstoffe

6

Die Auswabhl erfolgt nach der Beanspruchung, die sich aus mechanischen, chemischen

und anwendungsbezogenen Einflissen ergibt. Bei Natur- und Betonwerksteinbelagen
sind natursteinvertragliche Dichtstoffe einzusetzen (siehe IVD-Merkblatt Nr 23).
Folgende Eigenschaften des Dichtstoffs sind im Technischen Datenblatt bzw. durch
Werksbescheinigung entspr. DIN 18200 vom Dichtstoffhersteller nachzuweisen.

6.1 Anforderungen an spritzbare Dichtstoff

Zeile | Eigenschaft Anforderung Prifung
1. Volumené&nderung <10 % DIN EN ISO 10563
2. Standvermdégen <3 mm DIN EN ISO 7390
U 20
3. Ruckstellvermdgen 270 % DIN EN ISO 7389
Verfahren B
mit 60 % Dehnung
4. Haft-/Dehnverhalten [1] kein Versagen DIN EN ISO 8340
Verfahren B
mit 60 % Dehnung
kein Versagen DIN EN 10590
Verfahren B
mit 60 % Dehnung
< 0,4 N/mmz (LM) DIN EN ISO 8339
> 0,4 N/mmz2 (HM) Verfahren B
mit 100 % Dehnung
5. Fungizide Wirkung Wachstumsstarke < 1 In Anlehnung an
DIN EN ISO 846 [2]
Verfahren B
6. Abriebfestigkeit/Schlierenbildung ift — Prifmethode
7. Elastisches Verhalten Elastisch Gemal DIN EN ISO 11600
8. Zulassige Gesamtverformung Mindestens 20 %
(Bewegungsvermdgen)
9. Anstrichvertraglichkeit DIN 52452-4
Prufmethodik A1 und A2
10. Vertraglichkeit mit anderen DIN 52452-1

Baustoffen

Tabelle 6: Anforderungen an spritzbare Dichtstoffe
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[1] Probekérper aus Glas

[2] Zur Prufung wird eine 2 mm dicke Folie hergestellt. Diese lagert 4 Wochen im
Normalklima 23/50. Danach werden Probekorper nach ISO 846 in einer Grol3e von 4x4
cm daraus geschnitten und diese wie folgt gelagert:

4 Wochen in Wasser von Raumtemperatur

Menge: 100fache der Folienstiicke

Austausch 1 x pro Woche

1 Woche Normalklima 23/50

Danach erfolgt Prifung wie in DIN EN I1SO 846 B, Abs. 8.2.2 angegeben

Die Prifungen 1-4 sind auch Bestandteil der DIN EN ISO 11600.

Weitere Prifungen nach Vereinbarung bzw. entsprechend dem vorgesehenen Einsatz:

Zeile Eigenschaft Prifung
11. Verarbeitbarkeit DIN EN 8394-1 bzw. -2 mit 6 mm Duise
12. Vertraglichkeit mit Reinigungsmitteln, DIN 52452-2

Kdorperpflegemitteln, Chlorwasser, schwachen
Sauren und Laugen

13. Korrodierende Wirkung gegenuber Metallen Prufung ist zu vereinbaren
und/oder Kunststoffen

Tabelle 7: Zusatzanforderungen

6.2 Fungizide und ihre Wirkungsweise

Fungizide dienen dem Schutz des Dichtstoffs gegen den Befall von
Schimmelpilzen.

Sie dienen nicht dem Schutz der angrenzenden Bauteile und der Umgebung.
Mikrobiozide sind Stoffe, die Mikroorganismen abtdten. Dabei unterscheidet man:

* Fungizide wirken gegen Schimmelpilze
* Bakterizide wirken gegen Bakterien
* Algizide wirken gegen Algen

Auch durch physikalische Umweltfaktoren, wie Hitze und UV-Strahlen, kénnen
Schimmelpilze beeintrachtigt werden.

Mikrobiozide kommen einerseits in der Natur vor und werden andererseits kinstlich
hergestellt. Darliber hinaus bedient sich die Natur einer Reihe von chemischen
Mikrobioziden, um Tiere und Pflanzen vor dem Befall durch Schimmelpilze zu schitzen.
Fur den Fortbestand des Lebens von Tieren und Pflanzen sind diese Mikrobiozide
unabdingbar.
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So miussen auch viele Baustoffe gegen Schimmelpilzbefall geschiitzt werden. Gleiches
gilt fir Dichtstoffe in vielen Anwendungen.

Fungizide sind Wirkstoffe gegen den Schimmelpilzbefall. Sie werden den Dichtstoffen in
geringen Mengen beigefligt. Dabei unterscheidet man zwischen einer Filmkonservierung
des applizierten Produktes und einer Topfkonservierung, wie z. B. Mikrobiozide zur
Verbesserung der Haltbarkeit von Dispersions-Acryl-Dichtstoffen wahrend der Lagerung
des Produktes. Im Folgenden werden nur Filmkonservierungsmittel behandelt.

Zum Schutz von ausgeharteten Dichtstoffen gegen den Befall durch Schimmelpilze sind
Fungizide nur schwach wasserloslich. Damit kdnnen sie genau im Grenzbereich der
Dichtstoff-Oberflache ihre volle Wirksamkeit entfalten. Wird die Fuge Ubermalig stark
durch Wasser beansprucht, z. B. in einer dauernd genutzten o6ffentlichen Dusche oder im
Unterwasserbereich, kann die Wirkung der Fungizide schnell nachlassen. Die Dauer der
Wirksamkeit von Fungiziden wird u. a. durch die Wasserbelastung des Dichtstoffs und
durch die Intensitat des Schimmelbefalls bestimmit.

Verschiedene Fungizide haben ein unterschiedliches Wirkungsspektrum, d. h. sie sind
gegen eine bestimmte Bandbreite von Schimmelpilzarten wirksam.

Fur Menschen besteht durch die in Dichtstoffen zugegebenen Fungizide keine Gefahr, da
diese in aller Regel aul3erst geringe Wasserloslichkeit sowie sehr geringen Dampfdruck
aufweisen und damit weder an die Luft noch an das Wasser in nennenswerten
Konzentrationen abgegeben werden.

6.3 Dichtstoffe auf Dispersionsbasis

Die DIN EN 15651-3 klassifiziert auch Dispersionsdichtstoffe auf Wasserbasis
(pigmentiert und unpigmentiert) fir den Einsatz in Sanitar- und Feuchtrdumen und stellt
entsprechend Leistungsanforderungen.

Die Verwendung dieses Dichtstofftyps wird vor allem aufgrund des hohen
Volumenschwundes dieser Dichtstoffe vom VD ausdrtcklich nicht empfohlen.
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7  Systemkomponenten und Hilfsmittel

7.1 Hinterfullmaterial

Ein Hinterfullmaterial dient zur Begrenzung der Fugentiefe bzw. zur Einstellung der
korrekten Tiefe des Dichtstoffs, um die jeweils vorgeschriebene Fugendimensionierung
zu erreichen.

Ferner soll es eine Dreiflachenhaftung des Dichtstoffs verhindern.

Das Hinterfullmaterial muss eine gleichmaRige, méglichst konvexe Begrenzung der
Fugentiefe sicherstellen (Fuge in der Mitte etwas dinner als an den seitlichen
Haftflachen).

Es muss mit dem Dichtstoff vertraglich und darf nicht Wasser saugend sein.

Die Wasseraufnahme eines Hinterfullmaterials darf einen Grenzwert von 1g/100 cm3
gemessen nach DIN 52459 nicht tGberschreiten.

Es darf die Formanderung des Dichtstoffs nicht behindern und keine Stoffe enthalten, die
das Haften des Dichtstoffs an den Fugenflanken beeintrachtigen kénnen, z.B. Bitumen,
Teer oder Ole.

AulRerdem darf es keine Blasen hervorrufen und muss mindestens der Baustoffklasse E
der DIN EN 13501-1 entsprechen.

Als Material hat sich fur die meisten Anwendungsgebiete von Dichtstoffen ein
geschlossenzelliges, verrottungsfestes Voll-Rundprofil aus geschdumtem Polyethylen
bewahrt.

Das Hinterfullmaterial darf beim Einbau nicht verletzt werden, z.B. durch scharfkantige
Werkzeuge und muss in komprimiertem Zustand eingebaut werden, um ausreichenden
Widerstand beim Einbringen und Glatten des Dichtstoffs sicher zu stellen.

Deshalb soll der Durchmesser um ein Viertel bis ein Drittel grol3er sein als die
vorhandene Fugenbreite.

7.2 Glattmittel

Es durfen nur die vom Dichtstoffhersteller empfohlenen Glattmittel eingesetzt werden.
Glattmittel missen neutral sein, keine Verfarbungen des Dichtstoffs oder der
angrenzenden Materialien (z.B. Naturstein) verursachen und auf dem Fugendichtstoff
keinen Film hinterlassen (Gefahr der Kerbwirkung durch aufrei3enden Film bei Dehnung
des Dichtstoffes).

Stehendes Glattmittel auf Dicht- und Klebstoffen ist zu vermeiden (mogliche
Vernetzungsstorungen des Dicht- bzw. Klebstoffs).

Auf beschichteten Glasern kdnnen Ablaufspuren und langere Einwirkzeiten zu optischen
Beeintrachtigungen der Glasoberflache flihren.

Glattmittel konnen sowohl Fertigprodukte des Dichtstoffherstellers sein, als auch seine
Empfehlungen zur Eigenherstellung (z. B. Einsatz eines geeigneten Netzmittels unter
Angabe eines bestimmten Mischungsverhaltnisses mit Wasser). Bei bestimmten
Anwendungen ist der Einsatz eines Glattmittels nicht gestattet (Structural Glazing).
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7.3 Flexibles Zargenband (Wannenrand-Dichtband)

Ein flexibles Zargenband (Wannenrand-Dichtband), muss fur die Montage an Stahl-,
Acryl-, keramischen- oder GFK Wannen geeignet sein. Es dient als zusatzliche
Abdichtungsebene, um spritzbare Dichtstoffe in Ihrer Abdichtungsqualitat zu optimieren.
Weist die elastische Fugenabdichtung Haarrisse auf und Feuchtigkeit infiltriert, kbnnen
durch diese zuséatzliche MalRnahme Schéaden an der Bausubstanz sowie Pilzbildung
vermieden werden. Ein flexibles Zargenband (Wannenrand-Dichtband) mit hohem
Vorfertigungsgrad erleichtert die Montage und minimiert Fehlerpotentiale.

Es kann z.B. Schallschutzfunktionen tbernehmen und es kdnnen Hinterfullmaterial und
Butyldichtband integriert sein.

DETAIL FLEXIBLES
ZARGENBAND

Verbundabdichtung

Fliesenkleber

Vlieskaschiertes Butylband

Fliese

Hinterfullprofil vorbereitet

Butylklebstoff

minimal 30 mm Wanne

Schallschutz 30 mm

Abbildung 9: Prinzipskizze eines eingelegten flexiblen Zargenbandes (Wannenrand-Dichtbandes) nach
Entfernen des Kantenschutzes
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8 Ausfihrung

8.1 Vorbereitung der Fugen

Die Fugenflanken einschlief3lich der Haftflachen mussen sauber, trocken und fettfrei
sowie fest und tragfahig sein.

Sie missen ferner frei sein von solchen Oberflachenbehandlungen, z. B. Anstrichen,
Versiegelungen, Impragnierungen, die das Haften und Aushérten des Dichtstoffs
beeintrachtigen.

Je nach Dichtstoff kann in Abhangigkeit vom Untergrund eine Vorbehandlung der
Haftflachen mit einem Primer erforderlich sein. Die technischen Richtlinien des
Herstellers sind zu beachten.

Dichtstoffe, Hilfsmittel und die zu verfugenden Baustoffe missen miteinander vertraglich
sein.
Eine Dreiflankenhaftung ist zu vermeiden.

8.2 Einbringen des Fugendichtstoffs

Die Richtlinien und Technischen Merkblatter der Hersteller sind zu beachten.

Die vom Hersteller vorgeschriebene Zeitspanne zwischen Auftragen eines evtl.
einzusetzenden Primers und Einbringen des Fugendichtstoffs muss eingehalten werden.
Der Fugendichtstoff ist gleichmé&fig und blasenfrei einzubringen.

Durch Andriicken und Glatten ist ein guter Kontakt mit den Fugenflanken herzustellen.

8.3 Nachglatten des Dichtstoffs

Nachglatten der Fugenrander mit moglichst wenig Glattmittel.
Uberschissiges, ablaufendes Glattwasser entfernen, um eine Verunreinigung der
Fugenrandbereiche und angrenzender Bauteile zu vermeiden.

8.4 Einsatz eines flexiblen Zargenbandes
(Wannenrand-Dichtbandes)

Alle naheren Details zu diesem System sind im IVD-Merkblatt Nr. 3-Teil 2 ausfuhrlich
beschrieben.
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9 Wartung und Pflege

9.1 Wartung der Fugenabdichtung

Elastische Fugen gemafld dem Geltungsbereich dieses Merkblatts bedurfen einer
permanenten Wartung und Pflege. Als Wartungsfuge sind alle Fugen definiert, die
starken chemischen und/oder physikalischen Einfliissen ausgesetzt sind und deren
Dichtstoffe in regelmafRigen Zeitabstanden tberprift und ggf. erneuert werden mussen,
um Folgeschéaden zu vermeiden. Siehe auch ,Wartungsfuge® in der DIN 52460, sowie
VOB DIN 1961 § 4 — Ausflihrung — Abs. Nr. 3 und 8§ 13 — Gewahrleistung — Abs. Nr. 3.

Hierzu gehoren auch Fugenabrisse aufgrund von Estrichschiisselungen, tbermafiger
Beanspruchung sowie Veranderungen durch andere auf3ere Einwirkungen, die die
Zulassige Gesamtverformung des Dichtstoffs Giberfordern.

Zusatzliche Belastungen sind gegeben, wenn mit permanent auftretenden und schwer
kontrollierbaren chemischen Beanspruchungen (Wasser, Reinigungsmittel, Ablagerungen
von Schmutz) und/oder standigen mechanischen Beanspruchungen (Reinigung,
Begehen, Befahren) zu rechnen ist.

Dadurch verursachte Mangel berechtigen nicht zur Reklamation, da diese im Rahmen der
handwerklichen Leistungen nicht zu verhindern sind.

Eine permanente Uberpriifung der Fuge erfolgt, soweit nicht anders vereinbart, durch den
Bauherrn, Betreiber oder deren Beauftragten. Ein Wartungsvertrag oder eine permanente
Kontrolle durch den Auftragnehmer besteht hierdurch nicht. Entstehende
Sanierungskosten sind durch den Bauherrn zu begleichen (,Sowieso-Kosten®).

Der IVD stellt im Bedarfsfall das Muster eines Wartungsvertrages unter
www.abdichten.de zur Verfligung.

9.2 Pflegehinweise

Die Reinigung der Fugen sollte wie folgt durchgefiihrt werden:

RegelmalRig mit neutralen oder alkalischen Reinigungsmittels

Bei Bedarf mit Essigreinigern zur Kalkentfernung

Mit einem gut durchfeuchteten Tuch oder Schwamm

Anschliel3end trockenwischen

Fugen nach dem Bad/der Dusche mit klarem Wasser abspulen, um
Mikroorganismen keinen Nahrboden aus Korperpflegemitteln, Hautschuppen und
anderen organischen Partikeln zu bieten, die sich auf der Dichtstoff-Oberflache
befinden

e Standig ausreichend luften, um Feuchtigkeit aus der Luft zu entfernen.
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9.3 Sanierung der Fugenabdichtung

Fir die Sanierung von elastischen Anschluss- und Bewegungsfugen im sanitaren
Bereich sind vor Ausfiihrungsbeginn zwingend Informationen tGber den Aufbau unterhalb
des keramischen Belages und der Anschlussbereiche einzuholen.

Hintergrund ist die Tatsache, dass seit Gber 30 Jahren Nass- und Feuchtrdume im
sanitdren Bereich mit Verbundabdichtungssystemen abgedichtet werden.

Insbesondere der Ubergang bei bodengleichen Duschen in den Eckbereichen oder an
Einbauteilen wie Wannen, Rinnen und Bodenablaufe gilt als besonders gefahrdet, da hier
eine Abdichtungsschicht unmittelbar hinter der elastischen Fuge vorliegt, die bei der
Fugensanierung beschadigt werden kann.

Undichtigkeiten sind die Folge.

Der Ausbau der elastischen Fugen erfolgt in der Regel mit einem mechanischen
Verfahren wie z.B. mit einem Cuttermesser oder mittels Fugenschneider.
Chemische Verfahren mit sog. Silikonentferner sind ungeeignet.

Der Ausbau des Fugendichtstoffes sollte weitgehenst riickstandsfrei erfolgen.
Je nach Untergrund und ortlichen Gegebenheiten sind Restrickstande nicht zu
vermeiden.

Im direkten Nassbereich sind nach Ausbau des Fugendichtstoffes die angrenzenden
Bereiche mit einem geeigneten Desinfektionsmittel zu desinfizieren und mit einem
Alkoholreiniger nachzuarbeiten, um eventuelle haftmindernde Schichten zu entfernen.

Anschliel3end kann der neue Fugendichtstoff eingebracht werden.

Entsprechende Aushartungszeiten des Dichtstoffs sind vor der Nutzung des
Sanitarobjektes zu berticksichtigen.
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10 Dokumentation mit Baustellenprotokoll

Es ist empfehlenswert, insbesondere bei groRen Bauvorhaben, folgende Aufzeichnungen

Uber den Arbeitsablauf vorzunehmen.

Art der Fugenabdichtung
Bauvorhaben

Direkter Auftraggeber
Ausfuhrende Firma
Datum der Ausfihrung
Materialtemperatur
Witterungsbedingungen (Aul3entemperatur, Bauteiltemperatur, Luftfeuchtigkeit,
Niederschlage)

e Lage und Bezeichnung der ausgefihrten Arbeiten

e Abdichtungssystem, Dichtstoff, Primer (Fabrikat und Chargen-Nummer)
o Weitere eingesetzte Hilfsmittel, z. B. Hinterfullmaterial, Glattmittel

e Sonstiges

Der INDUSTRIEVERBAND DICHTSTOFFE E. V. bietet unter www.abdichten.de ein
vorbereitetes Baustellenprotokoll zu diesem IVD-Merkblatt zum Download an.
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11 Gewahrleistung

Die Gewabhrleistungsfrist nach BGB endet in der Regel mit dem Ablauf von 5 Jahren,
nach VOB/B 2002 einschlief3lich Erganzungsband 2005 mit dem Ablauf von 4 Jahren.

Verjahren die Mangelansprtche fur zu wartende Dichtstoffe/Fugenbander nach Ablauf
einer der beiden Verjahrungsfristen, hat der Verarbeiter bis zum Ablauf der jeweiligen
Frist nur geringe Mdglichkeiten, unvorhersehbare und langfristig unsachgemale
Uberbelastungen zu beurteilen und darauf zu reagieren, um moglicherweise
schwerwiegende Folgeschéden zu vermeiden.

Aus diesem Grund wird ein Wartungsvertrag empfohlen, um die eingesetzten
Dichtstoffe/Fugenbander wahrend der Gewahrleistungsfrist in zu vereinbarenden
Zeitabstanden zu besichtigen, zu beurteilen und ggf. Mangel beseitigen zu konnen.

Generell sind alle genannten Fugen Wartungsfugen.
Abweichungen hiervon sind durch den Planer anzugeben.

Ein Wartungsvertrag kann jederzeit vertraglich vereinbart werden.
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Alle weiteren IVD-Merkblatter kostenlos downloaden auf:

AulRerdem viele Informationen rund um die Baufugen-Abdichtung in den
Bereichen Boden, Fassade, Fenster, Sanitarbereich und Wasserbereich.

Sowie die IVD-Begriffsuche, das komplette Dichtstofflexikon online und
standig aktuelle News rund ums Thema.

www.abdichten.de —
lhre Plattform rund um das Thema Dichten und Kleben am Bau.
Folgen Sie uns auf twitter: www.twitter.com/abdichten_de
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0 Grundsatzaussagen zu Normung und Qualitat

Gesetzlicher Rahmen

Die folgenden Ausfihrungen beziehen sich auf die im Dezember 2012 erschienene
Normenreihe DIN EN 15651-1 bis 5.

Die aus diesen Normen resultierenden Anforderungen (CE-Kennzeichnung) sind mit
dem Beginn der Koexistenzphase am 1. Juli 2013 freiwillig anwendbar und werden
mit dem Ende der Koexistenzphase ab dem 1. Juli 2014 verbindlich.

Fugendichtstoffe unterliegen als Bauprodukt der Europaischen Bauproduktenverordnung
(in Kraft seit dem 24.04.2011), die unmittelbar in allen EU-Staaten gultig ist.

Bauprodukte sind definitionsgemald dazu bestimmt, dauerhaft im Bauwerk zu verbleiben.
Die Bauproduktenverordnung bildet die gesetzliche Grundlage zur Definition der
Anforderungen an eine generelle Brauchbarkeit der Produkte und der Beseitigung
technischer Handelshemmnisse in der EU.

Die Verordnung selbst gibt nur Ziele vor, aber nicht, wie sie zu erreichen sind. Diese Ziele
sind in sieben sogenannten Grundanforderungen zusammengefasst:

Mechanische Festigkeit und Standsicherheit
Brandschutz

Hygiene, Gesundheit und Umweltschutz
Sicherheit und Barrierefreiheit bei der Nutzung
Schallschutz

Energieeinsparung und Warmeschutz
Nachhaltige Nutzung der natirlichen Ressourcen

NoakwNpE

Diese Grundanforderungen bilden die Grundlage zur Erstellung sogenannter
-harmonisierter Normen und gegebenenfalls zur Festlegung der wesentlichen Merkmale
oder der Schwellenwerte fur die entsprechenden Produkte. Diese Normen werden auf
Grund eines Mandats der Europaischen Kommission von CEN erstellt.

Fur Produkte, die dieser Norm unterliegen, erstellt der Hersteller eine Leistungserklarung,
d.h. die Leistung des Produktes beztglich der wesentlichen Merkmale. Diese ist die
Voraussetzung fur das CE-Zeichen. Ohne CE-Zeichen darf ein Produkt nicht in den
Verkehr gebracht werden!

Bei der Erarbeitung der harmonisierten Normen mussen die unterschiedlichen
Gegebenheiten der Mitgliedsstaaten durch Einfihrung entsprechender Klassen
berticksichtigt werden, damit entsprechende lokale Produkte weiterhin in Verkehr gebracht
werden kdnnen, d.h. das CE-Zeichen zeigt nur eine generelle Brauchbarkeit zum Vertrieb
in der EU an, ein hoher Qualitatsstandard ist damit nicht notwendigerweise verbunden.

Die harmonisierten Normen werden als EN-Normen erstellt und dann als DIN-EN- Normen
in Deutschland Ubernommen. Eventuell entgegenstehende nationale Normen missen
spatestens ab dem Ende der Koexistenzphase zurtickgezogen werden. Allerdings kdnnen
weitergehende Teile der nationalen Normen als sogenannte ,Restnormen” weiter
bestehen bleiben. Falls damit wesentliche nationale baurechtliche Regelungen betroffen
sind, darf ein diesen Regelungen nicht entsprechendes Produkt trotz CE-Zeichen in
diesem Land nicht verwendet werden.
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1 Vorwort

Grundsatz:

Eine Fuge ist nach DIN 52460 der beabsichtigte oder toleranzbedingte Raum
zwischen Bauteilen. Sie muss im Vorfeld sorgfaltig geplant, ausgeschrieben oder
den bestehenden Regelwerken entnommen werden. Das Abdichten ist das
Verschliel3en der Fuge. Dies kann mit bewegungsausgleichenden spritzbaren
Dichtstoffen, Dichtungsbandern und -folien erfolgen.

Nicht nur im Zusammenhang mit Dichtstoffen, sondern auch bei vielen anderen Dingen
des alltaglichen Lebens ist zu beobachten, dass Stoffe von Mikroorganismen wie z. B.
Schimmelpilzen befallen werden. Bekannt ist dies von Lebensmitteln wie Brot und Obst,
aber auch von Wanden, Decken, Holz- und Kunststoffoberflachen in Wohnungen, wo sich
Mikroorganismen unerwiinscht ansiedeln.
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2 Geltungsbereich

In diesem Merkblatt werden Ursachen, AbhilfemalRnahmen und Vorbeugemalinahmen fir
einen Schimmelpilzbefall auf ausgeharteten Dichtstoffen beschrieben. Das Merkblatt

enthalt Informationen:

« allgemeiner Art

« fr den Planer

« fUr den Verarbeiter
« fir den Bauherrn
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3 Schimmelpilze

Schimmelpilze werden in einer grof3en Gruppe von Pilzen zusammengefasst, von denen
bis heute tber 60.000 Arten bekannt sind. Schatzungen gehen davon aus, dass Uber
250.000 Arten existieren. Pilze Ubernehmen in der Natur zusammen mit Bakterien die
wichtige Aufgabe, organisches Material wie Laub oder Kompost zu wiederverwertbaren
Substanzen abzubauen, die Pflanzen in Form von N&hrstoffen wieder zuganglich gemacht
werden.

Der Mensch hat sich die besonderen Stoffwechseleigenschaften vieler Pilze schon seit
langem zu Nutze gemacht. Bestimmte Schimmelpilzarten werden zur Herstellung und
Veredelung einiger Lebensmittel verwendet. Bekannte Beispiele sind Penicillium
camemberti zur Herstellung von Camembert und Brie. Die technische Nutzung vieler
Schimmelpilze ist ebenso nicht mehr wegzudenken. So leiten sich viele Antibiotika, wie z.
B. das Penicillin von Schimmelpilzen ab.

~>chimmel” ist kein biologisch systematischer Begriff, sondern eine Sammelbezeichnung
fur oberflachlich in Form von Faden wachsende Pilze. Die Ausdehnung dieses
Fadengeflechtes (Mycel) ist fur das blof3e Auge oft nicht erkennbar. Verschimmeltes Brot,
aber auch ggf. ein befallener Dichtstoff ist i. d. R. viel weiter von Pilz-Mycel durchzogen,
als dies augenscheinlich ist. Sichtbar wird ,Schimmel’ oftmals erst, wenn sich die meist
gefarbten Vermehrungsorgane, die sogenannten Sporen (Konidien) in grof3er Anzahl
gebildet haben.

Schimmelpilze besitzen folgende Besonderheiten:
Anpassungsfahigkeit an unterschiedliche Nahrungsquellen

hohe Wachstumsgeschwindigkeit unter ginstigen Umgebungsbedingungen
Bildung grol3er Mengen an Sporen.

Die bekanntesten Schimmelpilz-Gattungen sind:

Aspergillus-Arten (GieR3kannenschimmel), z. B. Aspergillus niger
Penicillium-Arten (Pinsel- oder Griinschimmel), z. B. Penicillium spinulosum
Paecilomyces-Arten, z. B. Paecilomyces varioti

Fusarium-Arten, z. B. Fusarium verticillioides

Alternaria-Arten, z. B. Alternaria alternata

Cladosporium-Arten, z. B. Cladosporium herbarum

3.1 Vorkommen, Entstehung und Wachstum von Schimmelpilzen

Schimmelpilze und insbesondere Schimmelpilzsporen sind in der Umwelt allgegenwaértig.
Sie befinden sich z. B. in Form von Sporen in der Luft sowie im Staub und im Erdboden
(auch in Blumenerde). Sporen sind meist runde Zellen mit einem Durchmesser von
durchschnittlich 0,01 mm. Diese Zellen kénnen auch in trockener Luft lange lebensfahig
bleiben und werden durch den Wind wie Staubpartikel weit verbreitet. Pilzsporen sind
schwerer als Luft und sinken bei Windstille ab. Treffen die Sporen dabei auf Oberflachen,
die ihnen geeignete Bedingungen bieten, beginnt die Besiedlung.
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Unter gunstigen Bedingungen fir die Pilzsporen, d. h. in einem warmen und feuchten
Klima, kdnnen die Sporen auskeimen. Es bildet sich ein Keimschlauch und in der Folge,
bei ausreichendem Nahrstoffangebot, durch Wachstum wieder ein ausgedehntes Pilz-
Mycel, ehe wieder neue Sporen heranreifen.

3.2 Umgebungsbedingungen

Schimmelpilzgeflechte kénnen bei gunstigen Bedingungen sehr schnell wachsen.
Optimale Bedingungen sind fir die meisten Schimmelpilze:

Feuchtigkeit relative Luftfeuchte >80 %

Warme insbesondere 20° bis 35°C

geeigneter Nahrboden

pH-Wert insbesondere pH 4,5 bis 6,5 - also leicht saure
Bedingungen

geringe Luftbewegung férdert das Absetzen von Pilzsporen und die

Ausbildung einer hohen Luftfeuchtigkeit.
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4 Fungizide und ihre Wirkungsweise

Fungizide dienen dem Schutz des Dichtstoffs gegen den Befall von Schimmelpilzen.
Sie dienen nicht dem Schutz der angrenzenden Bauteile und der Umgebung.

Mikrobizide sind Stoffe, die Mikroorganismen abtdten. Dabei unterscheidet man:

* Fungizide wirken gegen Schimmelpilze
* Bakterizide wirken gegen Bakterien
* Algizide wirken gegen Algen

Auch durch physikalische Umweltfaktoren, wie Hitze und UV-Strahlen, kénnen
Schimmelpilze beeintrachtigt werden.

Mikrobizide kommen einerseits in der Natur vor und werden andererseits kinstlich
hergestellt. Darliber hinaus bedient sich die Natur einer Reihe von chemischen
Mikrobiziden, um Tiere und Pflanzen vor dem Befall durch Schimmelpilze zu schitzen. Fir
den Fortbestand des Lebens von Tieren und Pflanzen sind diese Mikrobizide unabdingbar.

So miussen auch viele Baustoffe gegen Schimmelpilzbefall geschiitzt werden. Gleiches gilt
fur Dichtstoffe in vielen Anwendungen.

Fungizide sind Wirkstoffe gegen den Schimmelpilzbefall. Sie werden den Dichtstoffen in
geringen Mengen beigefiigt. Dabei unterscheidet man zwischen einer Filmkonservierung
des applizierten Produktes und einer Topfkonservierung, wie z. B. Mikrobizide zur
Verbesserung der Haltbarkeit von Dispersions-Acryl-Dichtstoffen wahrend der Lagerung
des Produktes. Im Folgenden werden nur Filmkonservierungsmittel behandelt.

Zum Schutz von ausgeharteten Dichtstoffen gegen den Befall durch Schimmelpilze sind
Fungizide nur schwach wasserloslich. Damit kbnnen sie genau im Grenzbereich der
Dichtstoff-Oberflache ihre volle Wirksamkeit entfalten. Wird die Fuge Ubermalig stark
durch Wasser beansprucht, z. B. in einer dauernd genutzten o6ffentlichen Dusche oder im
Unterwasserbereich, kann die Wirkung der Fungizide schnell nachlassen. Die Dauer der
Wirksamkeit von Fungiziden wird u. a. durch die Wasserbelastung des Dichtstoffs und
durch die Intensitat des Schimmelbefalls bestimmit.

Verschiedene Fungizide haben ein unterschiedliches Wirkungsspektrum, d. h. sie sind
gegen eine bestimmte Bandbreite von Schimmelpilzarten wirksam.

Fur Menschen besteht durch die in Dichtstoffen zugegebenen Fungizide keine Gefahr, da
diese in aller Regel aul3erst geringe Wasserloslichkeit sowie sehr geringen Dampfdruck
aufweisen und damit weder an die Luft noch an das Wasser in nennenswerten
Konzentrationen abgegeben werden.
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5 Ursachen fur Schimmelpilzbefall auf Dichtstoffen

Abgesehen von bauphysikalischen Mangeln in der Konstruktion wird die
Schimmelpilzbildung insbesondere auf Dichtstoffen von folgenden Faktoren beguinstigt:

1. Viel Feuchtigkeit
Ungunstige Ausbildung der Fugenoberflache

2. Néahrstoffe fur Schimmelpilze
Unzureichende Reinigung/Hygiene

3. Hohe Raumluftfeuchtigkeit
Unzureichende Liftung

5.1 Ungtnstige Fugenausbildung

Fugenkonstruktionen, die eine Wasseransammlung auf der Dichtstoff-Oberflache
zulassen, beispielsweise durch eine deutliche Hohlkehlenbildung, fordern den
Schimmelpilzbefall. Der Fugenausbildung kommt somit eine wichtige Bedeutung zu. Siehe
auch Abschnitt 7.1.

5.2 Unzureichende Reinigung und Hygiene

An der Dichtstoffoberberflache kénnen sich Staub und Schmutz aus der Umwelt ablagern.
In Verbindung mit hoher Raumluftfeuchte oder direkter Wasserbelastung stellt diese
Verschmutzung auf organischer Basis ein ideales Nahrungsangebot fir Schimmelpilze
dar.

5.3 Unzureichende Liftung

Bereiche mit hoherer Anfalligkeit fir Schimmelpilzbefall

In Wohnhausern sind dies Bereiche mit hohem Feuchtigkeitsanfall:

*Bad/Dusche/WC *Sanitarbereich

*Kochstellen *Kiiche

*Kleine R&ume mit langer Aufenthaltsdauer der *Kinderzimmer

Bewohner *Schlafzimmer
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*Feuchte Wande

*Hohe Wasserverdunstung

*Raume ohne Fenster

*Kalte Flachen mit Kondensation

*Warmebriicken
*Schlechte Warmedammung an Au3enwan-
den in Altbauten

«Aufsteigende Feuchte in Kellern

*Neubauten

«Zimmer mit vielen Pflanzen
*Schwimmhalle

*Sauna

*Wintergarten

*Sanitarbereich/WC mit unzureichendem
Luftaustausch

*Bei wenig effektiven Luftungs-Einrichtungen

*Fenster

*Warmebriicken

In 6ffentlichen Gebauden, Sportstatten und Gewerbebetrieben:

*Raume mit hohem

Wasserverbrauch

*Raume mit hohem

Reinigungsbedarf

«Offentliche Duschen in Badeanstalten

*Sporteinrichtungen und Saunabereiche

eLebensmittel- und Getrankeherstellung

Im Unterwasserbereich oder in RAumen mit stauender Luftfeuchtigkeit:

*Schwimm- und Badebecken

*Trinkwasserbehalter

GroRe Raume mit geringer Nutzungsdauer und geringem Feuchtigkeitsanfall werden

durch Schimmelpilze im Allgemeinen nicht befallen.

Es kdnnen Fugen aller Art, Anschlussfugen, Bodenfugen und Verglasungsfugen, von
Befall betroffen sein, aber auch porése Oberflachen wie Beton-, Mértel- oder Putzflachen,
ja sogar Fliesen und Holzflachen, Tapeten usw. Dies betrifft insbesondere Rd&ume ohne

direkte Bellftung.
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6 Fungizide Wirkung und Anforderungen an
Dichtstoffe

Die Wirksamkeit von Fungiziden in Dichtstoffen kann in Anlehnung an ISO 846, Verfahren
B, unter Zuhilfenahme der dort genannten funf Prufpilze bestimmt werden. Es wird eine
Wachstumsstarke < 1 gefordert. Damit ist ein hohes Mal3 an Sicherheit gewahrleistet.

6.1 In Sanitarr&umen

Dichtstoffe flr den Einsatz in Sanitarraumen muissen abriebfest sein und den
Anforderungen des IVD-Merkblattes Nr. 3, Abschnitt 6, entsprechen:

Fungizide Ausristung

Standfestigkeit

Geringe Volumenanderung

Gute Haftung unter Beachtung der Primer-Hinweise durch den Dichtstoff-Hersteller
Dehnverhalten und Riickstellvermdgen

6.2 In Trinkwasserbereichen (Speicher und Leitungen)

Dichtstoffe, die mit Trinkwasser in Beriihrung kommen, durfen nicht durch die Abgabe
organisch, mikrobiell verwertbarer Bestandteile zu einer Verschlechterung der
mikrobiologischen Beschaffenheit des Trinkwassers fuhren.

Daher sind Dichtstoffe fur dehnungsbelastete Fugen nach der KTW-Richtlinie zu prifen.
Sie durfen nur bestimmte geeignete Inhaltsstoffe enthalten, darunter keine Fungizide. Sie
durfen praktisch keine Inhaltsstoffe an das Wasser abgeben, nicht die geschmackliche
und geruchliche Qualitat des Trinkwassers verandern und auch die Wirkung der
Desinfektion durch Chlorung nicht nennenswert beeinflussen.

Zudem gelten die Technischen Regeln Arbeitsblatt W270 des DVGW.

6.3 Im Schwimmbadbereich

Das Bundesinstitut fur gesundheitlichen Verbraucherschutz und Veterinarmedizin BgvV
sieht in der ,Empfehlung zur Eignungsprufung fur Kunststoffmaterialien im Schwimm- und
Badebeckenbereich (KSW)" nur Kunststoffe, also auch Dichtstoffe vor, die den
Anforderungen nach KTW und DVGW Arbeitsblatt W270 entsprechen. Diese finden
Anwendung in Fugenbereichen des Beckenwassers sowie fiir die Beckenuberlaufrinne
und in allen wasserfuihrenden Teilen. Die Verwendung von mikrobiziden Zusatzen wird
aus hygienischen Griunden abgelehnt.

Fugen, die dauerndem Unterwasserkontakt ausgesetzt werden, sind Wartungsfugen nach
DIN 52460. Sie bedurfen einer standigen Pflege, insbesondere im Schwimmbadbereich
(siehe dazu auch IVD-Merkblatt Nr. 17 — Anschlussfugen im Schwimmbadbau).
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DIN 19643 — Teil 1 bis 3 — legt fur den Betrieb von Schwimm- und Badebecken in
offentlichen Badeanstalten Reinigungsintervalle und -methoden fest, welche einzuhalten
sind. FUr Privatbader sind ebenfalls adaquate MalRnahmen fir den hygienisch
einwandfreien Betrieb erforderlich.

Bei zeitweiser Nichtbeachtung der Betriebsvorschriften kénnen schlechtere
Wasserqualitaten insbesondere in Totzonen, in denen der Wasseraustausch mangelhaft
funktioniert, eine oberflachliche Verfarbung des Dichtstoffs zur Folge haben. Besonderes
Augenmerk sollte auf dem ordnungsgemalfen Betrieb der Umwalz- und Filteranlagen
liegen.

6.4 Im Wohnbereich (Glasfalzversiegelung)

Anforderungen an Dichtstoffe fur die Glasfalzversiegelung sind in der DIN EN 15651-2
und in der DIN 18545, Teil 2 geregelt. Dartber hinaus ist eine pilzhemmende Ausstattung
gemal DIN 18545 sowie IVD-Merkblatter Nr. 10 und Nr. 13 nicht vorgeschrieben.

Die immer dichter werdende Bauweise mit hoheren Anforderungen an den Warmeschutz
(Luftdichtheit der Gebaudehtille) erhdht die Neigung zur Tauwasserbildung auf der
Innenseite des Fensters. Das Tauwasser lauft an der Scheibe herunter, sammelt sich an
der unteren Glasversiegelung und trocknet nicht schnell genug ab. Durch diese feuchten
Bedingungen kann Schimmelpilzbildung beginstigt werden. Deshalb ist eine fungizide
Ausstattung fur Glasversiegelungsdichtstoffe empfehlenswert.
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7  Wie lassen sich Schimmelpilze auf Dichtstoffen
erkennen?

Typischerweise bilden sich beim ersten Befall von Schimmelpilzen auf Dichtstoff-
Oberflachen punktformige, gefarbte Flecken. Mit der Zeit vergré3ern sich diese Flecken.
Typisch ist auch, dass nur Teilabschnitte der Oberflache betroffen sind. Die Punkte sind
haufig schwarz, sie kdnnen aber auch eine gelbliche, rétliche oder braune Farbe
aufweisen. Die Flecken lassen sich weder mechanisch noch durch normale
Haushaltsreiniger von der Oberflache des Dichtstoffs entfernen.

Andere Ursachen der Verfarbungen kdnnen sein, dass der Dichtstoff mit unvertraglichen
Baustoffen in Kontakt ist. Dies fuhrt in der Regel nicht nur zur oberflachlichen Verfarbung,
sondern auch zur Verfarbung im Inneren des Dichtstoffs.

Eindeutig kdnnen Schimmelpilze durch mikroskopische Untersuchung und
mikrobiologische Analysen von Fachleuten festgestellt werden.
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8  Vorbeugung gegen Schimmelpilzbefall

8.1 Korrekte Verfugung zur Vermeidung des Schimmelpilzbefalls

Bei der Verfugung muss die Oberflache des Dichtstoffs so ausgeftihrt sein, dass sich
Feuchtigkeit nicht sammeln oder stauen kann. Hierauf muss besonders geachtet werden
bei Bodenfugen, Boden-Wand-Anschlussfugen sowie im Fenster bei der unteren
Verglasungsfuge. Hier erweisen sich Dichtstoffe mit geringen Schwundraten als gilnstiger.

Korrekte Fugenausbildung:
» mit geringer Hohlkehle und geschlossenzelligem Hinterfullmaterial
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Falsche Fugenausbildung:

» mit starker Hohlkehle durch hohen Volumenschwund
« durch ungeeignetes Glattwerkzeug

« ohne Hinterfiillung

Die Primer-Empfehlungen der Dichtstoff-Hersteller miissen beachtet werden. Dichtstoffe
sind so in die Fuge einzubringen, dass die Fugenflanken vollstandig benetzt sind und
keine Flankenablésung eintritt. Die Dichtstoff-Oberflache muss vor der Hautbildung mit
geeignetem Werkzeug glatt abgezogen werden.

Mit Glattmittel sollte sparsam umgegangen werden, damit mdglichst wenig Riuckstand auf
dem Dichtstoff verbleibt. Der Einsatz von speziellen Glattmitteln in der von den Dichtstoff-
Herstellern angegebenen Konzentration ist empfehlenswert. Weniger geeignet sind viele
gangige Haushaltsreiniger. Sie weisen zwar eine gute Glattwirkung auf, bilden jedoch
nahrstoffreiche Rickstande fir Biobewuchs. Das Glattmittel darf die Haftung an den
Fugenflanken nicht beeintrachtigen und keine Verfarbung auf dem Dichtstoff und den
angrenzenden Bauteilen verursachen.
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8.2 Fugenreinigung

* RegelméalRige Reinigung der Fugen:

Mit tensidhaltigen Reinigungsmitteln

Mit Essigreinigern zur Kalkentfernung

Mit einem gut durchfeuchteten Tuch oder Schwamm
Trockenwischen

* Sanitarbereich:

Dichtstoff nach dem Bad/der Dusche mit klarem Wasser abspulen, um dem Schimmelpilz
keinen Nahrboden aus Seifen- und Shampooresten sowie anderen organischen Partikeln
zu bieten, die sich an der Dichtstoff-Oberflache befinden.

» Ausreichend Luften (querliften):
Um hohe Luftfeuchtigkeits-Konzentrationen abzufiihren. (Vermeidung von Kondensation
an kalten Flachen in Kellerrdumen).

8.3 Richtiges Luften von Wohnraumen

Als haufigste Ursache von Schimmelpilzbefall in Wohngebauden ist abgesehen von
durchfeuchteten Bauteilen infolge bauphysikalischer Mangel (Planung) oder fehlerhafter
Bauausfiihrung die unzureichende Liftung der Raumlichkeiten zu nennen.

Wahrend Mangel in Planung und Bauausfuhrung sicherlich nicht dem Bewohner
zugerechnet werden koénnen, liegt die Sicherstellung eines guten Raumklimas und somit
auch die Luftung im Verantwortungsbereich des Nutzers.

Naturgemald wird die Raumluft durch den Menschen mit Kohlendioxid, Wasserdampf und
Geruchsstoffen belastet. Aus hygienischen und auch aus bauphysikalischen Griinden
ergibt sich somit die Notwendigkeit zur Luftung.

Wasserdampfbelastung unterschieden nach Raumnutzung

Unterschiedliche Raumnutzungen bedingen eine unterschiedliche Konzentration der
Belastungsstoffe, wobei hinsichtlich der Schimmelpilzbildung ein Augenmerk auf die
Raumluftfeuchte und somit auf den Wasserdampfgehalt der Raumluft zu legen ist.

Entstehung von Raumluftfeuchte durch: Feuchtigkeitsmenge:

Baden / Duschen 1-1,5 Liter pro Person und Tag
Trocknende Wasche 1,0 — 3,0 Liter

Kochen

0,4 — 0,8 Liter pro Kochzeit

Spllmaschine

0,2 Liter pro Spulgang
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Waschmaschine
0,2-0,3 Liter pro Waschgang
Aquarium, Zimmerbrunnen

0,9-1,2 Liter pro m2 Wasseroberflache

und Tag
Topfpflanzen 0,5-1,0 Liter pro Tag
Atmung des Menschen wéhrend ~ 1 Liter pro Person

der Schlafphase

Werte enthommen aus: ,Energieeinsparung durch richtiges Heizen und Luften®

In den entsprechenden Raumen ergibt sich somit auch ein hoheres Risiko fur die Bildung
von Schimmelpilzen (siehe auch Tabelle in Abschnitt 5.3).

Bauphysikalische Zusammenhange — Raumluftung
Luft ist in der Lage, begrenzte Mengen Wasser in Form von Wasserdampf aufzunehmen,
bis sie gesattigt ist. Die Wassermenge ist sehr stark von der Temperatur abhangig.

Aufnehmbare Menge an Wasser in 1 m3 Luft:
Kuhlere Luft ist trockenere Luft!

bei: 0°C +5°C +10°C +20°C +30°C

Mit steigender Temperatur nimmt auch die aufnehmbare Wasserdampfmenge der
Luft zu.

Ziel der Luftung des Wohnraumes muss es also sein, verbrauchte feuchtigkeitsbelastete
Luft héherer Temperatur gegen deutlich kiihlere auszutauschen. Die kiihlere Luft erwarmt
sich nach dem Luftungsprozess und kann somit gréRere Mengen Feuchtigkeit aufnehmen.

Richtiges Luften von Wohnrdumen

Bei hohem Feuchtigkeitsanfall empfiehlt es sich, mindestens drei bis vier Mal taglich zu
luften. Beim Luftungsprozess sollte die Raumluft innerhalb kirzester Zeit komplett
ausgetauscht werden. Dies bedeutet, dass die Fenster und Turen gegenuberliegender
Raume weit getffnet sein missen (Querluftung). Die Liuftungsdauer richtet sich nach den
Aulentemperaturen:

Mindestens 5 Minuten bis 15 Minuten
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Winterliche Temperaturen trocknen idealerweise den Wohnraum recht schnell aus, d. h.
eine kurze Beliftung genugt.

In der Ubergangsjahreszeit, wenn auch die Temperaturunterschiede noch nicht so groR3
sind, ist entsprechend langer zu liften.

Eine Dauerbeltftung der RAume ist Energieverschwendung!

In der Sommerzeit werden bei warmen Temperaturen oftmals die Fenster ge6ffnet, um
eine gewisse Luftbewegung verbunden mit einem angenehmeren Klima zu erhalten.
Dadurch bedingt stellt sich recht schnell ein Gleichgewicht zwischen den
Klimaverhaltnissen innen und auf3en ein, was im Allgemeinen nicht zu GbermaRigen
Feuchtebelastungen fuhrt.

Ausnahme: In standig kiihlen Rdumen wie z. B.
in KellerrAumen besteht im Sommer
durch langes Luften die Gefahr der
Kondenswasserbildung an kalten
Oberflachen.

Bader, aber auch Kiichen werden grundrissbedingt in einigen Fallen auch ohne Fenster
ausgefuhrt. In diesen Raumen sollte eine indirekte Beluftung den Austausch der Raumluft,
z. B. Uber in LUftungsschachten installierte Geblase, sicherstellen. Die zumeist
automatisch gesteuerten Luftungseinrichtungen sind oftmals mit den Lichtschaltern
gekoppelt. Nach Ausschalten des Lichtes sollte sich das Geblase erst mit einer
ausreichenden zeitlichen Verzégerung ausschalten, damit die Feuchtigkeit aus der
Raumluft abtransportiert werden kann. Die Dauer des Aufenthaltes im Bad alleine ist
sicherlich nicht ausreichend fur einen kompletten Luftaustausch. Neuerdings werden auch
Luftungsanlagen angeboten, die mit einem Feuchtigkeitsmesser gekoppelt sind. Sie
gewahrleisten eine sicherere Abfuihrung der Feuchtigkeit.

In 6ffentlich genutzten Gebauden sind wirksame Luftungskonzepte sicherzustellen.
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9 Wie lassen sich Schimmelflecken entfernen?

Schimmelpilzbefall auf Dichtstoffen ist zumindest eine optische Beeintrachtigung. Der
Befall grof3erer Flachen kann auch zur gesundheitlichen Beeintrachtigung fihren.
Grundsatzlich ist eine Reinigung oder ggf. eine Sanierung befallener Flachen in
bewohnten Raumen anzuraten.

Im Anfangsstadium des Befalls (Primarbefall) kann der Schimmelpilz meist erfolgreich von
der Oberflache des Dichtstoffs entfernt werden. Hierzu steht eine Reihe von Produkten zur
Verfliigung, wovon die chlorhaltigen am effektivsten sind. Ist der Befall sehr weit
fortgeschritten, also auch das Innere des Dichtstoffs verfarbt (Sekundarbefall), so kann
eine dauerhafte Losung nur durch Entfernung des befallenen Dichtstoffes und erneutes
Verfugen erzielt werden.

Den Hinweisen zum Aufbewahren und Einsetzen von Schimmelpilz bekampfenden Mittel
ist unbedingt Folge zu leisten. Die Produkte sind nach ihrer Einwirkzeit mit klarem Wasser
abzuspilen. Zum nachtraglichen Desinfizieren kann die Oberflache mit einer 70-80%igen
Alkohol-Ldsung (Brennspiritus in Wasser) behandelt werden. Wahrend der Behandlung
und nachfolgend bis zum Trocknen sollen die Bereiche ausreichend gellftet werden.
Wichtig ist nach erfolgreicher Beseitigung der Schimmelflecke insbesondere, dass durch
geeignete Luftungs- und ReinigungsmalRnahmen den Schimmelpilzen die Grundlage fur
weiteres Wachstum entzogen wird. Wird dies nicht eingehalten, ist mit erneutem Befall zu
rechnen.

Weist der Dichtstoff zu den Fugenflanken keine Haftung mehr auf, so kann an dieser
Stelle Feuchtigkeit in die Fuge eindringen. Dies kann zu Bauschaden und auch zu
Schimmelpilzbildung in den Fugenbereichen fuhren. In diesem Fall muss der Dichtstoff
entfernt werden und die Fuge und insbesondere die Haftflache gereinigt werden.
Anschlie3end ist neu zu verfugen unter Beruicksichtigung der Hinweise des Dichtstoff-
Herstellers.

Fugen mit starker chemischer, biologischer, physikalischer oder mechanischer
Beanspruchung sind Wartungsfugen nach DIN 52460. Darunter fallen Fugen mit starker
Wasserbelastung, starkem Schmutzanfall und haufigen Reinigungszyklen. Diese sind
beispielsweise Fugen in stark frequentierten Nassraumen, im Unterwasserbereich, in
Krankenh&usern sowie in Gewerbebetrieben. Hier sind die Fugen wie auch die Ubrigen
Flachen in regelmaRigen Abstéanden zu kontrollieren. Bei Befall muss entsprechend o. g.
Anleitung gereinigt werden und, falls erforderlich, der Dichtstoff erneuert werden, um
Folgeschaden zu vermeiden.

In Schwimm- und Badebecken sollte eine jahrliche Beckenentleerung durchgefihrt
werden, bei der die Fugen ebenfalls zu kontrollieren sind.
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Alle weiteren IVD-Merkblatter kostenlos downloaden auf:

Aul3erdem viele Informationen rund um die Baufugen-Abdichtung in den
Bereichen Boden, Fassade, Fenster, Sanitarbereich und Wasserbereich.

Sowie die IVD-Begriffsuche, das komplette Dichtstofflexikon online und
standig aktuelle News rund ums Thema.

www.abdichten.de —
lhre Plattform rund um das Thema Dichten und Kleben am Bau.

Folgen Sie uns auf twitter: www.twitter.com/abdichten_de
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0 Grundsatzaussagen zu Normung und Qualitat

Gesetzlicher Rahmen

Fugendichtstoffe unterliegen als Bauprodukt der Europaischen
Bauproduktenverordnung (in Kraft seit 24.04.2011), die unmittelbar in allen EU-
Staaten gultig ist.

Bauprodukte sind definitionsgemal dazu bestimmt, dauerhaft im Bauwerk zu
verbleiben.

Die Bauproduktenverordnung bildet die gesetzliche Grundlage zur Definition der
Anforderungen an eine generelle Brauchbarkeit der Produkte und der Beseitigung
technischer Handelshemmnisse in der EU.

Die Verordnung selbst gibt nur Ziele vor, aber nicht, wie sie zu erreichen sind. Diese
Ziele sind in sieben sogenannten Grundanforderungen zusammengefasst:

Mechanische Festigkeit und Standsicherheit
Brandschutz

Hygiene, Gesundheit und Umweltschutz
Sicherheit und Barrierefreiheit bei der Nutzung
Schallschutz

Energieeinsparung und Warmeschutz
Nachhaltige Nutzung der natirlichen Ressourcen

NookrwhE

Diese Grundanforderungen bilden die Grundlage zur Erstellung sogenannter
-harmonisierter* Normen und gegebenenfalls zur Festlegung der wesentlichen Merkmale
oder der Schwellenwerte fir die entsprechenden Produkte. Diese Normen werden
aufgrund eines Mandats der Europaischen Kommission von CEN erstellt.

Fur Produkte, die dieser Norm unterliegen, erstellt der Hersteller eine Leistungserklarung,
d. h. die Leistung des Produktes bezuglich der wesentlichen Merkmale. Diese ist die
Voraussetzung fur das CE-Zeichen. Ohne CE-Zeichen darf ein Produkt nicht in den
Verkehr gebracht werden!

Bei der Erarbeitung der harmonisierten Normen mussen die unterschiedlichen
Gegebenheiten der Mitgliedsstaaten durch Einfihrung entsprechender Klassen
bertcksichtigt werden, damit entsprechende lokale Produkte weiterhin in Verkehr gebracht
werden konnen, d. h. das CE-Zeichen zeigt nur eine generelle Brauchbarkeit zum Vertrieb
in der EU an, ein hoher Qualitatsstandard ist damit nicht notwendigerweise verbunden.

Die harmonisierten Normen werden als EN-Normen erstellt und dann als DIN-EN-Normen
in Deutschland Ubernommen. Eventuell entgegenstehende nationale Normen missen
spatestens ab dem Ende der Koexistenzphase zurtickgezogen werden. Allerdings kdnnen
weitergehende Teile der nationalen Normen als sogenannte ,Restnormen” weiter
bestehen bleiben. Falls damit wesentliche nationale baurechtliche Regelungen betroffen
sind, darf ein diesen Regelungen nicht entsprechendes Produkt trotz CE-Zeichen in
diesem Land nicht verwendet werden.
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1 Vorwort

Grundsatz:

Eine Fuge ist nach DIN 52460 der beabsichtigte oder toleranzbedingte Raum
zwischen Bauteilen. Sie muss im Vorfeld sorgféltig geplant, ausgeschrieben oder
den bestehenden Regelwerken entnommen werden. Das Abdichten ist das
Verschliel3en der Fuge. Dies kann mit bewegungsausgleichenden spritzbaren
Dichtstoffen, Dichtungsbandern und -folien erfolgen.

Die Abdichtung von Fugen in Bereichen mit Lebensmittelkontakt stellt hohe Anforderungen
an alle Beteiligten und kann deshalb nur von diesen gemeinsam verantwortet werden.

Die Konstruktion, die Berechnung und die Auswahl des einzusetzenden Dichtstoffs ist eine
Planungsaufgabe. Diese beinhaltet vor allem die exakte Berlcksichtigung der
Mindestfugenbreite, Vertraglichkeiten, Oberflachenbeschaffenheit der Werkstoffe,
Beanspruchung und Eignung der Dichtstoffe.

Die Abdichtung von Fugen stellt besondere Anforderungen auch an den ausfihrenden
Betrieb im Hinblick auf die notwendigen Vorarbeiten. Deshalb sollen nur qualifizierte
Fachbetriebe mit den Arbeiten beauftragt werden.

Die nicht fachgerechte Verfugung und/oder die Verwendung ungeeigneter Dichtstoffe
macht nicht nur die getane Arbeit zunichte, sondern sorgt zuséatzlich fur nicht abschatzbare
Folgekosten, die durch aufwendige Nacharbeiten entstehen kdnnen. Zusatzlich muss
neben juristischen Auseinandersetzungen mit erheblichen Imageschaden und dem Verlust
maoglicher Folgeauftrage gerechnet werden.

Das vorliegende Merkblatt zeigt anhand von Anwendungsbeispielen auf, wo die
Dichtstoffe richtig und sinnvoll einzusetzen sind, definiert die Qualitdtsanforderungen und
ermdglicht damit die Festlegung, welcher Dichtstoff fir den jeweiligen Einsatzbereich
geeignet ist. Dieses Merkblatt beschreibt die qualitativen Anforderungen an einen
Dichtstoff und seine Verarbeitung fiir Fugen im Lebensmittelbereich.
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2 Geltungsbereich

Dieses Merkblatt behandelt ausschliel3lich den Einsatz von spritzbaren Dichtstoffen zur
elastischen Abdichtung von Fugen im Lebensmittelbereich. Es gilt fir Innen- und
Aul3enbereich. Darlber hinaus fur Erstausfiihrungen und Sanierungen.

Das Merkblatt gilt nicht far:
¢ Fugen im Transportbehalter/-Fahrzeugbau
e Fugen in Produktionsanlagenteilen wie Lagertanks und Verarbeitungsmaschinen
e Anwendungen im Privatbereich

Die Anforderungen fir spritzbare Dichtstoffe in diesem Merkblatt gelten nicht fir den
Trinkwasserbereich.
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3 Einsatzbeispiele

3.1 Lebensmittelverarbeitung/ -herstellung

Milchindustrie
Fleischverarbeitung
Schlachthoéfe
Getrankeindustrie
SuRwarenindustrie
usw.

3.2 Lebensmittelhandel

¢ Verkaufsraume
e Lagerhallen

e Kuhlraume

e USW.

3.3 Lebensmittelverwendung

Hotel
Krankenhaus
Kantine
Restaurant
usw.
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4 Beanspruchungen der Fugenabdichtung

Um den richtigen Dichtstoff dauerhaft und funktionsgerecht einsetzen zu kdnnen, mussen
den Planer oder ausfihrenden Betrieb die spater auftretenden Beanspruchungen
bewerten.

Die Beanspruchung eines Dichtstoffs ist insbesondere von folgenden Einflussfaktoren
abhangig.

4.1 Mechanische Beanspruchungen

4.1.1 Bewegung
Das jeweils eingesetzte Material kann sowohl durch Dehn-/Stauchbewegungen als auch in
Form von Scher- und Schalbewegungen beansprucht werden.

Abbildung 1: Dehnung Abbildung 2: Stauchung

Abbildung 3: Schalung Abbildung 4: Scherung

4.1.2 Belastung der Dichtstoffoberflache
Bilrsten, Reiben, Kerben

Begehen und Befahren
Wasserstrahlen

usw.
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4.2 Chemische Beanspruchungen

Wasser und Wasserdampf
Reinigungs- und Desinfektionsmittel
Lebensmittel

Ole, Fette

usw.

4.3 Biologische Beanspruchungen

e Schimmelpilze
e Bakterien

e Algen

® USW.

4.4 Sonstige Beanspruchungen

e UV und Sonnenlicht
e Temperatur
e USW.

4.5 Zeitliche Beanspruchungen

Regelbeanspruchung
e Mechanisch: begehen, befahren, lagern, stoRen, Bewegung
e Chemisch: Wasser, Ole, Fette, Sauren, Laugen und Oxidationsmittel
e Thermisch: heiBes Wasser, Friteusen Ol, Kalte, Wasserdampf

Kurzzeitbeanspruchung
e Mechanische Reinigungshilfsmittel (z.B. Burste, Pad)
e Chemisch: Saure, Lauge, Losemittel, Tenside, Desinfektionsmittel
e Thermisch: Heil3dampf

Je nach Starke der Beanspruchung kann die Dichtung beschadigt und damit die
langfristige Funktionsfahigkeit beeintrachtigt werden. Es handelt sich daher um
Wartungsfugen, die regelméalRig tberprift und ggf. erneuert werden mussen. In diesen
Fallen ist ein Wartungsvertrag abzuschlief3en.

Das Muster eines Wartungsvertrages ist unter www.abdichten.de hinterlegt.
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5 Anforderungen an die Fugenabdichtung

5.1 Allgemeines

Die Fugenabdichtung ist grundsétzlich nach geltenden Vorschriften und
Qualitatsanforderungen und den zu erwartenden Beanspruchungen auszufihren.
Wahrend der Verarbeitung oder Lagerung von Lebensmitteln dirfen von dem eingesetzten
Dichtstoff keine Beeintrachtigungen auf die zu verarbeitenden oder gelagerten
Lebensmittel ausgehen.

Der Dichtstoff muss je nach Anwendungsbedingungen Temperaturschwankungen von
100°C standhalten. Spritzbare Dichtstoffe missen weiterhin, je nach angrenzenden
Baustoffen, die Anforderungen der Tabelle 1 erfillen:

Anforderung Priafung nach Kommentar

Volumenschwund DIN EN 1SO 10563 <10 % (aufgrund von
Verschmutzungsgefahr und
stehendem Wasser)

Abtriebfestigkeit ift-Richtlinie Prifung und Analog auch fur Fugen im
Beurteilung von Boden- und im Sanitarbereich
Schlierenbildung und Abrieb von
Verglasungsdichtstoffen

Vertraglichkeit mit DIN ISO 16938-2 Keine schadigende
angrenzenden Baustoffen Wechselwirkung (Verfarbung,

zu prufen auf den infrage Haftungsverlust, ....)

kommenden Baustoffen

Bestandigkeit gegen Licht, DIN EN I1SO 11431 Nur relevant bei

Warme und Feuchte : AuRenanwendungen mit direkter
Je nach Dichtstoffsystem kann Lo e
Sonneneinwirkung. Zusétzlich

anstelle von Glas auch ein .
visuelle Bewertung nach

anderer Untergrund verwendet Testende (keine/nur geringe
werden

Verfarbungen)
Baustoffklasse Klassifizierung nach DIN 4102-4 | Mindestens B 2
oder Prufung nach DIN 4102-1
und/oder Klassifizierung nach
EN 13501-1 Mindestens E

Tabelle 1: Anforderungen an spritzbare Dichtstoffe
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5.2 Lebensmittelrechtliche Anforderungen

5.2.1 Allgemeine Anforderungen

Verordnung (EG) Nr.1935/2004

des Europaischen Parlaments und des Rates vom 27. Oktober 2004 Uber Materialien und
Gegenstande, die dazu bestimmt sind, mit Lebensmitteln in Berihrung zu kommen
(Rahmenverordnung).

Die Verordnung definiert die Rahmenbedingungen fiir den Einsatz u. a. von spritzbaren
Dichtstoffen, die im Bereich der Herstellung und Lagerung von Lebensmitteln eingesetzt
werden.

Diese Verordnung beruht auf dem Grundsatz des Artikel 3, dass Materialien und
Gegenstande, die dazu bestimmt sind, mit Lebensmitteln unmittelbar oder mittelbar in
Berthrung zu kommen, ausreichend inert sein missen, damit ausgeschlossen wird, dass
Stoffe in Mengen, die gentigen, die menschliche Gesundheit zu geféahrden oder eine
unvertretbare Veranderung der Zusammensetzung von Lebensmitteln oder eine
Beeintrachtigung lhrer organoleptischen Eigenschaften herbeizufuhren, in Lebensmittel
Ubergehen.

8§ 31 des Lebensmittel- und Futtermittelgesetzbuches (LFGB) greift die im Artikel 3 der
Rahmenverordnung formulierten Anforderungen auf und verbietet das Inverkehrbringen
oder gewerbsmaRige Verwenden der nicht konformen Gegenstande.

Verordnung (EG) Nr.2023/2006
der Kommission vom 22. Dezember 2006 Uber gute Herstellungspraxis fur Materialien und
Gegenstande, die dazu bestimmt sind, mit Lebensmitteln in Berihrung zu kommen,

Die Verordnung legt Regeln fur die Gute Herstellungspraxis (GMP) dieser Materialien und
Gegenstande fest.

5.2.2 Materialspezifische Anforderungen

Da fur spritzbare Dichtstoffe keine EU-harmonisierten Einzelmalinahmen existieren, wird
fur die Bewertung auf bereits bestehende Regelwerke fiir andere Produktgruppen
zuruckgegriffen. Dies kénnen u. a. folgende sein:

e Verordnung (EU) Nr. 10/2011 — Kunststoffverordnung

e Bedarfsgegenstande-Verordnung
Die Verordnung vereinigt materialspezifischen Anforderungen aus EU-
Einzelrichtlinien, welche in deutsches Recht umgesetzt wurden

e Kunststoff-Empfehlungen des Bundesinstitutes fur Risikobewertung (BfR), u.a.
Empfehlung XV fur Silikone
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Sie stellen den derzeitigen Stand von Wissenschaft und Technik fur die Bedingungen dar,
unter denen ein Bedarfsgegenstand aus hochpolymeren Stoffen den Anforderungen des §
31, Abs.1, des LFGB entspricht.

Weiterhin sind die Resolutionen des Europarates zu beachten:

Resolution AP (99) 3 uber Silikone, die fur Anwendungen mit Lebensmittelkontakt
eingesetzt werden ; und

Resolution AP (2004) 5 Uber Silikone, die fir Lebensmittelanwendungen benutzt werden.
Diese Resolutionen haben zwar nur empfehlenden Charakter, geben aber vor allem mit
den in AP (99) 3 enthaltenen Substanztabellen wertvolle Hinweise.

Die genannten materialspezifischen Regelwerke enthalten jedoch fur einige spritzbare
Dichtstoffe nur unzureichende Bewertungsmaoglichkeiten, so dass diese einer separaten
Risikobewertung unterzogen werden missen.
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6  Auswahl der Abdichtungsmaterialien

Planer und Betreiber missen in der Planungsphase die Anforderungen festlegen. Die
daraufhin als geeignet ausgewahlten Dichtstoffe missen funktionsgerecht sein und
fachgerecht eingebaut werden.

Bei der Planung missen im Vorfeld die unter Punkt 4 und 5 genannten zu erwartenden
Einflussfaktoren berlcksichtigt werden.

Die Resistenz des Dichtstoffs gegen die zum Einsatz kommenden Chemikalien muss im
Vorfeld geklart werden.

Die Vertraglichkeit des Dichtstoffs mit den im Umfeld eingesetzten Untergriinden muss im
Vorfeld geklart werden.

Aufgrund der sehr unterschiedlichen Einsatzméglichkeiten und Materialanforderungen
kénnen spritzbare Dichtstoffe verschiedener Rohstoffbasen zum Einsatz kommen.

Die Dichtstoffauswahl erfolgt nach den Beanspruchungen, die sich aus den mechanischen
und witterungsbedingten Einflissen sowie den angrenzenden Baustoffen und Bauteilen
sowie Oberflachenbehandlungen ergeben

Nach DIN EN ISO 11600 und DIN EN 15651-1 werden Dichtstoffe in verschiedene
Klassen eingestulft:
Dichtstoffe fur die Fassade werden als Typ F bezeichnet.

Klasse nach F Zulassige Gesamtverformung
(Bewegungsvermégen/Bewegungsaufnahmevermogen)

75P 7,5 %

125P 12,5%

125 E

20 LM 20 %

20 HM

25LM 25%

25 HM

Tabelle 2: Klassifizierung von Baudichtstoffen (F) nach DIN EN ISO 11600

LM: Low Modulus (= niedriger Dehnspannungswert)
HM: High Modulus (= hoher Dehnspannungswert)
E: Elastisch

P: Plastisch

Seite 12 von 24
Vorherige Versionen verlieren ihre Giltigkeit. — Die aktuelle Version finden Sie unter www.abdichten.de

© Text und Zeichnungen HS Public Relations Verlag und Werbung GmbH
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck und sonstige Verwendung in allen Medien — auch auszugsweise — nur mit Genehmigung.
Rechtliche Anspriiche kénnen aus dieser Publikation nicht abgeleitet werden.




IVD-Merkblatt Nr. 21
Elastische Fugenabdichtungen im Lebensmittelproduktion

Erlauterungen:

Fir bauseitige Untergrinde mit hoher Eigenfestigkeit (z. B. Beton, Metalle, Klinker, Holz)
sind hochmodulige Dichtstoffe (Klasse HM) oder niedermodulige Dichtstoffe (Klasse LM)
einsetzbar.

FUr bauseitige Untergriinde mit geringerer Eigenfestigkeit (z. B. Putze, Porenbeton,
WDVS) sind niedermodulige Dichtstoffe (Klasse LM) zu bevorzugen.

Rohstoffsystem Zulassige Gesamtverformung
(Bewegungsvermogen/
Bewegungsaufnahmevermdgen)

Silikon 20-25%

Polyurethan 125-25%

Hybrid-Polymer 20-25%

Acrylatdispersion 75-25%

Polysulfid 125-25%

Tabelle 3: Verschiedene Rohstoffsysteme und ihre Auslobungen im Markt

6.1 Bewegung in der Fuge

Aus den drei Faktoren

¢ linearer Ausdehnungskoeffizient (a) des Bauteils
e zu erwartende maximale Temperaturdifferenz in ° Celsius (AT)
e Lange des Bauteils in mm (L)

kann die zu erwartende Bewegung berechnet werden.

(Die Berechnung der Bewegung in der Fuge kann dem IVD-Merkblatt Nr. 22 enthommen
werden).
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6.2 Haftflachen

Die Dichtstoffauswahl erfolgt nach den Beanspruchungen, die sich aus den mechanischen
und witterungsbedingten Einfliissen sowie den angrenzenden Baustoffen und Bauteilen
ergeben.

Wartung von abgedichteten Fugenbereichen

Abdichtungen im Lebensmittelbereich missen dauerhaft wesentliche Aufgaben erfillen
und sind insbesondere mechanischen, chemischen und biologischen Einflissen
unterworfen.

Abdichtungen unter diesen erschwerten Bedingungen sollten als Wartungsfugen
betrachtet werden (siehe unter Begriffe in diesem MB).

Eine spezifische Regelung der Uberpriifungs- und Wartungsintervalle seitens des
Auftragnehmers sollte in Wartungsvertragen festgelegt werden und wird fur die Zukunft
empfohlen.

Im Wartungsvertrag wird vereinbart, dass der Auftragnehmer nach erfolgter Absprache mit
dem Auftraggeber oder dem Bauherrn eine regelméiige Begehung gegen Berechnung
vornimmt.

Die Abrechnung erfolgt gemaf Vereinbarung.

Diese MalRnahmen dienen der Erhaltung der Fugen und ihrer Funktionssicherheit.

Der INDUSTRIEVERBAND DICHSTOFFE E. V. bietet dazu das Muster eines
Wartungsvertrages unter www.abdichten.de an.
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7 Ausfuhrung der Fugenabdichtung

Die Ausfuihrung der Fugenabdichtung muss nach dem aktuellen Stand

der IVD-Merkblatter

der Normung

der gesetzlichen Regelwerken

der allgemeinen technischen Regeln

¢ nach Gesetzesauflagen- Regelwerken etc.

ausgefuhrt werden.

7.1 Hinterfullmaterial

Ein Hinterfullmaterial dient zur Begrenzung der Fugentiefe bzw. zur Einstellung der
korrekten Tiefe des Dichtstoffs, um die jeweils vorgeschriebene Fugendimensionierung
zu erreichen.

Ferner soll es eine Dreiflachenhaftung des Dichtstoffs verhindern.

Das Hinterfullmaterial muss eine gleichmafige, moglichst konvexe Begrenzung der
Fugentiefe sicherstellen (Fuge in der Mitte etwas dinner als an den seitlichen
Haftflachen).

Es muss mit dem Dichtstoff vertraglich und darf nicht Wasser saugend sein.

Die Wasseraufnahme eines Hinterfillmaterials darf einen Grenzwert von 1g/100 cm3
gemessen nach DIN 52459 nicht Uberschreiten.

Es darf die Formanderung des Dichtstoffs nicht behindern und keine Stoffe enthalten, die
das Haften des Dichtstoffs an den Fugenflanken beeintrachtigen kdnnen, z.B. Bitumen,
Teer oder Ole.

AulRerdem darf es keine Blasen hervorrufen und muss mindestens der Baustoffklasse E
der DIN EN 13501-1 entsprechen.

Als Material hat sich fur die meisten Anwendungsgebiete von Dichtstoffen ein
geschlossenzelliges, verrottungsfestes Voll-Rundprofil aus geschdumtem Polyethylen
bewéhrt.

Das Hinterfullmaterial darf beim Einbau nicht verletzt werden, z.B. durch scharfkantige
Werkzeuge und muss in komprimiertem Zustand eingebaut werden, um ausreichenden
Widerstand beim Einbringen und Glatten des Dichtstoffs sicher zu stellen.

Deshalb soll der Durchmesser um ein Viertel bis ein Drittel gro3er sein als die
vorhandene Fugenbreite.

7.2 Glattmittel

Es durfen nur die vom Dichtstoffhersteller empfohlenen Glattmittel eingesetzt werden.
Glattmittel mussen neutral sein, keine Verfarbungen des Dichtstoffs oder der
angrenzenden Materialien (z.B. Naturstein) verursachen und auf dem Fugendichtstoff
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keinen Film hinterlassen (Gefahr der Kerbwirkung durch aufrei3enden Film bei Dehnung
des Dichtstoffes).

Stehendes Glattmittel auf Dicht- und Klebstoffen ist zu vermeiden (mdgliche
Vernetzungsstorungen des Dicht- bzw. Klebstoffs).

Auf beschichteten Glasern kénnen Ablaufspuren und langere Einwirkzeiten zu optischen
Beeintrachtigungen der Glasoberflache fiihren.

Glattmittel kénnen sowohl Fertigprodukte des Dichtstoffherstellers sein, als auch seine
Empfehlungen zur Eigenherstellung (z. B. Einsatz eines geeigneten Netzmittels unter
Angabe eines bestimmten Mischungsverhaltnisses mit Wasser). Bei bestimmten
Anwendungen ist der Einsatz eines Glattmittels nicht gestattet (Structural Glazing).

7.3 Reihenfolge der Arbeitsschritte

Nach Stand der Technik ist die Reihenfolge der Arbeitsschritte bei der Abdichtung mit
spritzbaren Dichtstoffen zur Erzielung einer fachgerechten und optisch sauberen Fuge
einzuhalten.

e Reinigen der Haftflachen

e Eventuell Abkleben der Fugenrander

e Hinterfullen der Fuge zur Verhinderung einer Dreiflankenhaftung mit:

e Eingepresster, nicht Wasser saugenden Rundschnur
e Geeigneter Folie, oder
e PE Vorlegeband

e Vorbehandeln der Haftflachen mit Primer, falls erforderlich.

e Die vom Hersteller vorgeschriebene Zeitspanne (Mindestabluftezeit) zwischen
Auftragen des Primers und Einbringen des Fugendichtstoffs muss eingehalten
werden. Ebenso ist die offene Zeit des Primers zu berlcksichtigen, die angibt, zu
welchem Zeitpunkt der Dichtstoff spatestens aufgebracht werden muss.

e GleichmaRiges und blasenfreies Einbringen des Dichtstoffs

e Abziehen/Glatten der Dichtstoffoberflache mit vom Hersteller empfohlenen
Glattmittel ggf. Abziehen der Abklebebander

¢ Nachglatten der Fugenrander mit moéglichst wenig Glattmittel.

o Uberschiissiges, ablaufendes Glattmittel sofort entfernen, um Verunreinigungen
angrenzender Bauteile zu vermeiden

¢ Dichtstoffreste im Fugenrandbereich mit vom Hersteller empfohlenen
Reinigungsmitteln umgehend entfernen

Bei Sanierungsarbeiten ist auf zusatzliche Punkte zu achten:
¢ Alle nicht tragfahigen Dichtstoffe restlos zu entfernen.
e Materialvertraglichkeit mit vorhnandenem Altmaterial zu prufen.
e Hinterfullmaterial zu prifen und gegebenenfalls auszubauen.

Weitere ausfiihrliche Hinweise zur Ausfihrung der Abdichtungen sind vor allem in den
IVD-Merkblattern Nr. 17, 25, 27 und 28 enthalten.
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8

Normen — Technische Regelwerke —

Verwaltungsvorschriften

8.1

8.2

8.3

8.4

8.5

8.6

8.7

8.8

8.9

8.10

8.11

ASR Arbeitsstattenrichtlinie (Berufsgenossenschatft)
Betriebssicherheitsverordnung

BfR-Regelungen (Bundesamt fir Risikobewertung)
HACCP NRW Umsetzung Hygieneverordnung)
EG/852/2004

EG/853/2004

DIN 52 460
Fugen und Glasabdichtungen-Begriffe
Beuth-Verlag GmbH, 10787 Berlin

Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Gastgewerbe
ASI (Arbeits-Sicherheits-Informationen)

www.bgn.de

DIN EN ISO 11431

Hochbau — Fugendichtstoffe - Bestimmung des Haft- und Dehnverhaltens von
Dichtstoffen nach Einwirkung von Warme, Wasser und kiinstlichem Licht durch
Glas

DIN 4102-1
Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen — Teil 1: Baustoffe; Begriffe,
Anforderungen und Prifungen

DIN 4102-4
Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen — Teil 4: Zusammenstellung und
Anwendung klassifizierter Baustoffe, Bauteile und Sonderbauteile

DIN EN 13501-1

Klassifizierung von Bauprodukten und Bauarten zu ihrem Brandverhalten — Teil 1:
Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den Prufungen zum Brandverhalten von
Bauprodukten

DIN I1SO 16938-2
Prifung von Dichtstoffen flr das Bauwesen; Vertraglichkeit der Dichtstoffe;
Vertraglichkeit mit anderen Baustoffen
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8.12 DIN 52452-4
Prifung von Dichtstoffen flr das Bauwesen - Vertraglichkeit der Dichtstoffe - Teil 4:
Vertraglichkeit mit Beschichtungssystemen

8.13 DIN EN ISO 10563 )
Hochbau — Fugendichtstoffe - Bestimmung der Anderung von Masse und Volumen

8.14 IVD-Merkblatt Nr. 15
Die Wartung von bewegungsausgleichenden Dichtstoffen und aufgeklebten
elastischen Fugenbandern
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9 Gewahrleistung

Die Gewahrleistungsfrist nach BGB endet in der Regel mit dem Ablauf von 5 Jahren,
nach VOB/B 2002 einschlie3lich Erganzungsband 2005 mit dem Ablauf von 4 Jahren.

Verjahren die Mangelanspriche fur zu wartende Dichtstoffe/Fugenbander nach Ablauf
einer der beiden Verjahrungsfristen, hat der Verarbeiter bis zum Ablauf der jeweiligen Frist
nur geringe Mdglichkeiten, unvorhersehbare und langfristig unsachgemalfie
Uberbelastungen zu beurteilen und darauf zu reagieren, um moglicherweise
schwerwiegende Folgeschaden zu vermeiden.

Aus diesem Grund wird ein Wartungsvertrag empfohlen, um die eingesetzten
Dichtstoffe/Fugenbander wahrend der Gewahrleistungsfrist in zu vereinbarenden
Zeitabstanden zu besichtigen, zu beurteilen und ggf. Mangel beseitigen zu kénnen.

Generell sind alle genannten Fugen Wartungsfugen.
Abweichungen hiervon sind durch den Planer anzugeben.

Ein Wartungsvertrag kann jederzeit vertraglich vereinbart werden.
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10 Wartung und Pflege

10.1 Wartung der Fugenabdichtung

Elastische Fugen gemal dem Geltungsbereich dieses Merkblatts bedurfen einer
permanenten Wartung und Pflege. Als Wartungsfuge sind alle Fugen definiert, die
starken chemischen und/oder physikalischen Einfliissen ausgesetzt sind und deren
Dichtstoffe in regelmalligen Zeitabstanden tberprift und ggf. erneuert werden mussen,
um Folgeschaden zu vermeiden. Siehe auch ,Wartungsfuge” in der DIN 52460, sowie
VOB DIN 1961 § 4 — Ausfuhrung — Abs. Nr. 3 und 8§ 13 — Gewahrleistung — Abs. Nr. 3.

Hierzu gehoren auch Fugenabrisse aufgrund von Estrichschisselungen, tbermafiger
Beanspruchung sowie Veranderungen durch andere auf3ere Einwirkungen, die die
Zulassige Gesamtverformung des Dichtstoffs Uberfordern.

Zusatzliche Belastungen sind gegeben, wenn mit permanent auftretenden und schwer
kontrollierbaren chemischen Beanspruchungen (Wasser, Reinigungsmittel, Ablagerungen
von Schmutz) und/oder standigen mechanischen Beanspruchungen (Reinigung,
Begehen, Befahren) zu rechnen ist.

Dadurch verursachte Mangel berechtigen nicht zur Reklamation, da diese im Rahmen der
handwerklichen Leistungen nicht zu verhindern sind.

Eine permanente Uberpriifung der Fuge erfolgt, soweit nicht anders vereinbart, durch den
Bauherrn, Betreiber oder deren Beauftragten. Ein Wartungsvertrag oder eine permanente
Kontrolle durch den Auftragnehmer besteht hierdurch nicht. Entstehende
Sanierungskosten sind durch den Bauherrn zu begleichen (,Sowieso-Kosten*).

Der IVD stellt im Bedarfsfall das Muster eines Wartungsvertrages unter
www.abdichten.de zur Verfigung.

10.2 Pflegehinweise

Die Reinigung der Fugen sollte wie folgt durchgefuihrt werden:

¢ Regelmalig mit neutralen oder alkalischen Reinigungsmittels

e Bei Bedarf mit Essigreinigern zur Kalkentfernung

e Mit einem gut durchfeuchteten Tuch oder Schwamm

e AnschlieRend trockenwischen

e Fugen nach dem Bad/der Dusche mit klarem Wasser abspulen, um
Mikroorganismen keinen Nahrboden aus Koérperpflegemitteln, Hautschuppen und
anderen organischen Partikeln zu bieten, die sich auf der Dichtstoff-Oberflache
befinden

e Standig ausreichend luften, um Feuchtigkeit aus der Luft zu entfernen.
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10.3 Sanierung der Fugenabdichtung

Fur die Sanierung von elastischen Anschluss- und Bewegungsfugen im sanitaren
Bereich sind vor Ausfiihrungsbeginn zwingend Informationen tiber den Aufbau unterhalb
des keramischen Belages und der Anschlussbereiche einzuholen.

Hintergrund ist die Tatsache, dass seit Uber 30 Jahren Nass- und Feuchtrdume im
sanitdren Bereich mit Verbundabdichtungssystemen abgedichtet werden.

Insbesondere der Ubergang bei bodengleichen Duschen in den Eckbereichen oder an
Einbauteilen wie Wannen, Rinnen und Bodenablaufe gilt als besonders gefahrdet, da hier
eine Abdichtungsschicht unmittelbar hinter der elastischen Fuge vorliegt, die bei der
Fugensanierung beschadigt werden kann.

Undichtigkeiten sind die Folge.

Der Ausbau der elastischen Fugen erfolgt in der Regel mit einem mechanischen
Verfahren wie z.B. mit einem Cuttermesser oder mittels Fugenschneider.
Chemische Verfahren mit sog. Silikonentferner sind ungeeignet.

Der Ausbau des Fugendichtstoffes sollte weitgehenst riickstandsfrei erfolgen.
Je nach Untergrund und ortlichen Gegebenheiten sind Restriickstande nicht zu
vermeiden.

Im direkten Nassbereich sind nach Ausbau des Fugendichtstoffes die angrenzenden
Bereiche mit einem geeigneten Desinfektionsmittel zu desinfizieren und mit einem
Alkoholreiniger nachzuarbeiten, um eventuelle haftmindernde Schichten zu entfernen.
Anschlie3end kann der neue Fugendichtstoff eingebracht werden.

Entsprechende Aushartungszeiten des Dichtstoffs sind vor der Nutzung des
Sanitarobjektes zu berticksichtigen.
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11 Dokumentation mit Baustellenprotokoll

Es ist empfehlenswert, insbesondere bei gro3en Bauvorhaben, folgende Aufzeichnungen
Uber den Arbeitsablauf vorzunehmen:

Art der Fugenabdichtung
Bauvorhaben
Direkter Auftraggeber
Ausfuhrende Firma
Datum der Ausfuhrung
Materialtemperatur
e Witterungsbedingungen
(AulRentemperatur, Bauteiltemperatur, Luftfeuchtigkeit, Niederschléage)
e Lage und Bezeichnung der ausgefiihrten Arbeiten
e Abdichtungssystem, Dichtstoff, Primer (Fabrikat und Chargen-Nummer)
o Weitere eingesetzte Hilfsmittel, z. B. Hinterfullmaterial, Glattmittel
e Sonstiges

Der INDUSTRIEVERBAND DICHTSTOFFE E. V. bietet unter www.abdichten.de ein
vorbereitetes Baustellenprotokoll zum Download an.
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Alle weiteren IVD-Merkblatter kostenlos downloaden auf:

Aul3erdem viele Informationen rund um die Baufugen-Abdichtung in den
Bereichen Boden, Fassade, Fenster, Sanitarbereich und Wasserbereich.

Sowie die IVD-Begriffsuche, das komplette Dichtstofflexikon online und
standig aktuelle News rund ums Thema.

www.abdichten.de —
Ihre Plattform rund um das Thema Dichten und Kleben am Bau.

Folgen Sie uns auf twitter: www.twitter.com/abdichten_de

Seite 24 von 24
Vorherige Versionen verlieren ihre Giltigkeit. — Die aktuelle Version finden Sie unter www.abdichten.de

© Text und Zeichnungen HS Public Relations Verlag und Werbung GmbH
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck und sonstige Verwendung in allen Medien — auch auszugsweise — nur mit Genehmigung.
Rechtliche Anspriiche kénnen aus dieser Publikation nicht abgeleitet werden.



http://www.abdichten.de/�

	IVD_Ramsauer_450_1.pdf
	Alle weiteren IVD-Merkblätter kostenlos downloaden auf:

	IVD_Ramsauer_450_2.pdf
	IVD-Merkblatt Nr. 3-1 Ausgabe November 2014
	Konstruktive Ausführung und Abdichtung von Fugen in Sanitär- und Feuchträumen
	Teil 1: Abdichtung mit spritzbaren Dichtstoffen
	Inhaltsverzeichnis
	0 Grundsatzaussagen zu Normung und Qualität
	Gesetzlicher Rahmen
	1 Qualitätsanforderungen
	Einstufung und Qualitätsanforderungen der Dichtstoffe nach DIN EN 15651-3
	Klassifizierung der Dichtstoffe nach DIN EN 15651-3
	IVD - Qualitätsanforderungen im Vergleich zur DIN EN 15651-3
	2 Vorwort
	Grundsatz:
	Eine Fuge ist nach DIN 52460 der beabsichtigte oder toleranzbedingte Raum zwischen Bauteilen. Sie muss im Vorfeld sorgfältig geplant, ausgeschrieben oder den bestehenden Regelwerken entnommen werden. Das Abdichten ist das Verschließen der Fuge. Dies k...
	3 Geltungsbereich
	Das Merkblatt gilt für:
	4 Grundlagen
	5 Fugenabmessungen und konstruktive Ausführungen
	5.1 Fugenabmessungen
	5.1.1 Dimensionierung des Dichtstoffs für Rechteckfugen
	5.1.2 Dimensionierung des Dichtstoffs bei Dreiecksfugen (Dreikantfasen)
	5.1.3 Berechnung der erforderlichen Fugenbreite
	Berechnungsformel:                 Längenänderung in mm   x   100
	ZGV des Dichtstoffs
	Schlussfolgerung
	5.2 Ausführung von Bodenfugen
	Hinweise zur Tabelle 5:
	Beispiele:
	5.2.1 Feldbegrenzungsfugen (Dehnungsfugen im Belag)
	5.2.2 Ausführung von Randfugen (Boden/Wand)
	5.3 Ausführung von Wandfugen
	5.3.1 Anschlussfugen im Eckbereich Wand (Eckfugen)
	5.3.2 Anschlussfugen Wand/Decke
	5.4 Fugenausführung an sanitären Einrichtungsgegenständen
	5.4.1 Anschlussfugen
	5.4.2 Bewegungsfugen an Wannen mit Hinterfüllmaterial und spritzbaren Dichtstoffen
	5.4.3 Bewegungsfugen an Wannen mit flexiblem Zargenband (Wannenrand-Dichtband) kombiniert mit spritzbarem Dichtstoff
	5.4.4 Anschlussfugen an andere Bauteile
	6 Auswahl der Dichtstoffe
	6.1 Anforderungen an spritzbare Dichtstoff
	6.2 Fungizide und ihre Wirkungsweise
	Fungizide dienen dem Schutz des Dichtstoffs gegen den Befall von Schimmelpilzen.
	Sie dienen nicht dem Schutz der angrenzenden Bauteile und der Umgebung.
	6.3 Dichtstoffe auf Dispersionsbasis
	7 Systemkomponenten und Hilfsmittel
	7.1 Hinterfüllmaterial
	7.2 Glättmittel
	7.3 Flexibles Zargenband (Wannenrand-Dichtband)
	8 Ausführung
	8.1 Vorbereitung der Fugen
	8.2 Einbringen des Fugendichtstoffs
	8.3 Nachglätten des Dichtstoffs
	8.4 Einsatz eines flexiblen Zargenbandes  (Wannenrand-Dichtbandes)
	9 Wartung und Pflege
	9.1 Wartung der Fugenabdichtung
	9.2 Pflegehinweise
	9.3 Sanierung der Fugenabdichtung
	10 Dokumentation mit Baustellenprotokoll
	11 Gewährleistung
	12 Literaturverzeichnis
	DIN EN 15651-3
	DIN EN ISO 6927
	DIN 52452-1
	DIN 52452-2
	DIN 52452-4
	DIN 52460
	DIN 18560
	DIN EN ISO 11600
	IVD-Merkblatt Nr. 1
	IVD-Merkblatt Nr. 2
	IVD-Merkblatt Nr. 9
	IVD-Merkblatt Nr. 14
	IVD-Merkblatt Nr.15
	IVD-Merkblatt Nr.23
	ZDB-Merkblatt
	ZDB-Merkblatt
	BEB – Merkblätter
	ift-Richtlinie
	Mitarbeiter:
	Gäste:
	Preis gedrucktes IVD-Merkblatt
	EUR auf Anfrage
	Online-Bestellung auf www.abdichten.de

	IVD_Ramsauer_450_3.pdf
	Gesetzlicher Rahmen
	Grundsatz:
	Schimmelpilze besitzen folgende Besonderheiten:
	Bereiche mit höherer Anfälligkeit für Schimmelpilzbefall
	• Regelmäßige Reinigung der Fugen:
	• Sanitärbereich: 
	• Ausreichend Lüften (querlüften): 
	Wasserdampfbelastung unterschieden nach Raumnutzung
	Bauphysikalische Zusammenhänge – Raumlüftung
	bei: 0°C  +5°C   +10°C  +20°C  +30°C
	Mit steigender Temperatur nimmt auch die aufnehmbare Wasserdampfmenge der Luft zu. 
	Richtiges Lüften von Wohnräumen
	Mindestens 5 Minuten bis 15 Minuten
	Eine Dauerbelüftung der Räume ist Energieverschwendung!
	IVD-Merkblatt Nr. 1
	IVD-Merkblatt Nr. 3
	IVD-Merkblatt Nr. 10
	IVD-Merkblatt Nr. 13
	IVD-Merkblatt Nr. 17
	DIN EN ISO 846
	Technische Regeln Arbeitsblatt W270 
	Empfehlung des BGA
	DIN 52460 
	DIN 19643 
	Teil 3: Verfahrenskombination Flockung – Filtration – Ozonung – Sorptionsfiltration – Chlorung
	DIN EN 15651-4
	DIN 18545 
	Energieeinsparung durch richtiges Heizen und Lüften
	Mitarbeiter:
	Preis gedrucktes Merkblatt
	EUR auf Anfrage
	Alle weiteren IVD-Merkblätter kostenlos downloaden auf:


	IVD_Ramsauer_450_4.pdf
	Gesetzlicher Rahmen
	Grundsatz:
	Das Merkblatt gilt nicht für:
	4.1.1 Bewegung
	4.1.2 Belastung der Dichtstoffoberfläche
	Regelbeanspruchung
	Kurzzeitbeanspruchung
	5.2.1 Allgemeine Anforderungen
	Verordnung  (EG) Nr.1935/2004
	Verordnung (EG) Nr.2023/2006
	5.2.2 Materialspezifische Anforderungen
	Erläuterungen:
	Wartung von abgedichteten Fugenbereichen

	Bei Sanierungsarbeiten ist auf zusätzliche Punkte zu achten:
	8.1  ASR Arbeitsstättenrichtlinie (Berufsgenossenschaft)
	8.2  Betriebssicherheitsverordnung
	8.3  BfR-Regelungen (Bundesamt für Risikobewertung)
	8.4  HACCP NRW Umsetzung Hygieneverordnung)
	EG/852/2004
	EG/853/2004
	8.5 DIN 52 460
	8.6  Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Gastgewerbe
	Entsprechende Aushärtungszeiten des Dichtstoffs sind vor der Nutzung des Sanitärobjektes zu berücksichtigen.

	Mitarbeiter:
	Gäste:
	Preis gedrucktes IVD-Merkblatt
	EUR auf Anfrage
	Online auf www.abdichten.de
	Alle weiteren IVD-Merkblätter kostenlos downloaden auf:



